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  Wesentliche Werte systematisch vermitteln
Die Ansprüche an publizistisch erfolgreiche Medienunternehmen mit großer Reichweite und gesellschaftlicher Resonanz wie das ZDF wachsen. Über Plattformen und Programme hinaus spielt in unserer dynamischen, komplexen und internationalen Branche neben dem inhaltlichen „Was?“ zunehmend auch das ökonomische, ökologische und soziale „Wie?“ eine Rolle. 

Diesem Wandel tragen zahlreiche CSR-Standards für ein systematisches Nachhaltigkeitsreporting Rechnung. In der Medien- und vor allem der TV-Branche haben sich solche Leitlinien bisher nur wenig durchgesetzt. Das ZDF erweitert nun seine seit 2009 erfolgreich etablierte Struktur einer umfassenden und transparenten Berichterstattung um eine erste Orientierung an den Dimensionen und Kriterien des Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK). 

Glaubwürdigkeit bedeutet für mich, diesen Bericht zur unternehmerischen Verantwortung des ZDF weder auf öffentlichkeitswirksame Einzelaktivitäten noch auf tabellarisches Rechenwerk zu beschränken. Vielmehr dient diese Kommunikation bei aller erforderlichen strukturellen und inhaltlichen Systematik dazu, das große Ganze unseres Tuns im Blick zu behalten. Wenn ich dabei unseren öffentlich-rechtlichen Status als forderndes und förderndes Privileg interpretiere, dient das unserer Motivation zu einer nachhaltigen Wertschöpfung.
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Dr. Thomas Bellut, Intendant



Nachhaltigkeitsberichterstattung im ZDF
Die Berichterstattung des ZDF über sein gesellschaftliche Engagement und seine unternehmerische Verantwortung orientiert sich in Struktur und Inhalt an etablierten Dimensionen von Corporate Social Responsibility (CSR). Die integrative Interpretation ökonomischer, ökologischer sowie sozialer und gesellschaftlicher Ziele bildet die Grundlage für ein an den Aspekten, Freiwilligkeit, Stakeholderdialog und Wesentlichkeit ausgerichtetes Reporting. Gerade für ein öffentlich-rechtliches Unternehmen ist dabei Transparenz eine wichtige Leitlinie zum Erhalt von Glaubwürdigkeit und Vertrauen. 

In diesem Bericht wird das unternehmerische Engagement des ZDF auch über sein Programm hinaus auf den Ebenen Gesellschaft, Branche und Unternehmen sichtbar gemacht. Der rechtliche Rahmen dafür hat sich dabei im Vergleich zu den ersten drei Berichten, deren Berichtszeitraum regelmäßig zwei Jahre umfasst, weiter entwickelt. So sieht die bis Ende 2016 ins nationale Recht zu transformierende Richtlinie 2014/95/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vor, dass ab 2017 große Unternehmen mit mehr als 500 Beschäftigten relevante und nützliche Informationen zu den Themen Umwelt, soziale und Arbeitnehmerbelange, Menschenrechte, Bekämpfung von Korruption und Bestechung sowie zur Diversität in den Leitungs- und Kontrollorganen offenzulegen haben.

Das ZDF orientiert sich vor diesem Hintergrund über die spezifischen Ansprüche seiner Rezipienten und Partner hinaus nun auch an den Leitlinien des Deutschen Nachhaltigkeitskodex (DNK), der vom Rat für Nachhaltige Entwicklung entworfen wurde und wesentliche international etablierte CSR-Standards reflektiert. Die vier thematischen Schwerpunkte des DNK Strategie, Prozesse, Umwelt und Gesellschaft spiegeln sich bereits implizit im gesamten Bericht wider. Explizit bezieht sich der dritte Berichtsteil Engagement im Unternehmen nun durchgängig auf die 20 DNK-Kriterien und die hier jeweils relevanten Leistungsindikatoren der GRI-G4-Systematik (Global Reporting Initiative). Dabei wurden zudem medienspezifische Besonderheiten berücksichtigt.

Bezugszeitraum ist das Jahr 2015. Wenn es der Verständlichkeit dient, erfolgt auch ein Rückblick auf Aktivitäten vergangener Jahre oder ein Ausblick auf geplante Initiativen. Das ZDF und seine direkten Engagements stehen dabei im Mittelpunkt. An manchen Stellen finden aber auch Anstrengungen der gemeinsam mit der ARD veranstalteten Partnerkanäle 3sat, PHOENIX, KiKA und ARTE Erwähnung.

Immer, wenn in diesem Bericht von Mitarbeitern, Zuschauern, Nutzern etc. die Rede ist, impliziert dies selbstverständlich die jeweils weibliche Form. Lediglich zu Gunsten der Lesbarkeit wird auf das Ausschreiben verzichtet. Der Bericht richtet sich an sämtliche Anspruchsgruppen des ZDF – etwa Zuschauer, Beitragszahler, Nutzer der Onlineangebote, Mitarbeiter, Medienschaffende, Werbetreibende, Gremien unseres Unternehmens oder Nachbarn unserer Standorte.

Dem Aspekt der Biodiversität, einer typischen ökologischen CSR-Reportingdimension, trägt dieser Bericht ganz anschaulich Rechnung. Zahlreiche Bilder entstammen nämlich der Naturdokumentation Abenteuer Lerchenberg. Auf dem Mainzer Lerchenberg, Heimat des ZDF, fanden die Macher des mittlerweile 17fach ausgezeichneten Naturfilms eine erstaunliche Vielfalt und Schönheit rund um ihren Arbeitsplatz. Ein Jahr beobachteten Regisseur Andreas Ewels und 40 feste und freie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ZDF ehrenamtlich in ihrer Freizeit Flora und Fauna auf dem ZDF-Gelände, unterstützt durch Biologen sowie einer Riege namhafter Naturfilmer. 

Als Mitgestalter des digitalen Wandels bietet das ZDF diesen Bericht natürlich auch online und mobil im interaktiven PDF-Format als EPUB-Datei an. Ganz ressourcenschonend und nachhaltig.
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engagement.zdf.de
www.abenteuer-lerchenberg.de
Soziales und Gesellschaft
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Online-Angebote für Flüchtlinge
Mit dem starken Anstieg der Flüchtlingszahlen im Herbst 2015 kamen in der Politik die ersten Stimmen auf, die ein eigenes Fernsehangebot von ARD und ZDF für Flüchtlinge forderten. Aufgrund einer fehlenden staatsvertraglichen Beauftragung für ein neues Fernsehprogramm und in Anbetracht dessen, dass die meisten Flüchtlinge nicht über Fernsehgeräte, dafür aber nahezu alle über Smartphones verfügen, hielt das ZDF ein Online-Angebot, das vor allem für die mobile Nutzung optimiert ist, für zielführender. 
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Web-App arabic.zdf.de © ZDF


Bereits im Dezember 2015 startete das spezielle Angebot für Flüchtlinge in englischer und arabischer Sprache. Dort können sich die Menschen, die nach Deutschland geflohen sind, gezielt über deutsche Kultur und Politik informieren. Die angebotenen Videos stammen alle aus dem ZDF-Programm und werden ähnlich wie die barrierefreien Angebote – zusätzlich mit Untertiteln, in diesem Fall in Arabisch bzw. Englisch, versehen. Über das auditive Verständnis der deutschen Tonspur wird damit auch der Spracherwerb gefördert. Seit Ende 2015 wird täglich die heute-Sendung um 17:00 Uhr als Nachrichtenangebot für alle, seit Anfang 2016 die Sendung Logo für ein jüngeres Zielpublikum angeboten. Darüber hinaus werden gezielt Einzelbeiträge ausgewählt, die über deutsche Lebensart, Politik, Kultur und Wirtschaft informieren. Die Videos sollen aktuelle Debatten (auch, aber nicht nur über Flüchtlinge) spiegeln, den Zuschauern deutsche Politik, Politiker, Parteien und ein demokratisches Verständnis näherbringen sowie ein breit gefächertes Bild von Deutschland zeigen. Außerdem enthält das Angebot nützliche Informationen für Flüchtlinge, zum Beispiel über aktuelle Gesetzesänderungen oder Erklärstücke zum Asylverfahren, aber auch die Debatten um die Ereignisse in Köln zum Jahreswechsel 2015/ 2016. Ein inhaltlicher Höhepunkt waren die Weihnachtsansprache des Bundespräsidenten und die Neujahrsansprache der Kanzlerin mit arabischen Untertiteln.

Das Angebot ist als reine »Web-App« für die Nutzung auf Smartphones optimiert. Die Videos werden bewusst in vergleichsweise geringer Auflösung angeboten, damit die Flüchtlinge sie auch bei einer Internetverbindung mit nie- drigen Datenraten nutzen können. Das ZDF kooperiert mit der Deutschen Telekom, die bis Ende 2015an 60 Standortenfür Flüchtlingekostenloses WLAN zur Verfügung gestellt hat, und steht in Kontakt mit NGOs, privaten Unternehmen und staatlichen Stellen, um das Angebot beispielsweise über verschiedene soziale Netzwerke in der potenziellen Zielgruppe bekannt zu machen. Das ZDF sieht  in diesem Angebot eine Möglichkeit, zum Verständnis und der demokratischen Willensbildung in der Gesellschaft beizutragen, und das Leben und die Eingliederung neuer Mitbürger zu erleichtern. 
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Übersetzung: Die ZDF-Reporter Mathis Feldhoff und Wulf Schmiese dokumentieren und analysieren die dramatischsten Monate in der Kanzlerschaft Angela Merkels.


arabic.zdf.de
english.zdf.de
Barrierefreie Angebote 
Das ZDF möchte die gesellschaftliche Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen an seinen TV- und Online-Angeboten fördern und entsprechende Barrieren abbauen. 

Untertitel
So können beispielsweise Menschen mit Hörschädigungen und Gehörlose eine zunehmende Zahl von Sendungen mit Untertiteln nutzen. Sie geben einerseits den gesprochenen Text wieder; andererseits werden wichtige Geräusche oder auch Musik erläutert. Im Fernsehen oder beim Abruf in den Online-Angeboten und der ZDFmediathek ermöglicht dieser Zusatzservice die gleichzeitige Mediennutzung von Menschen mit und ohne Behinderung. 

Zwischen 16.00 und 22.15 Uhr, wenn die meisten Menschen fernsehen, sind alle Sendungen im ZDF-Hauptprogramm lückenlos untertitelt. Seit Herbst 2015 werden zusätzlich die Kinder-Nachrichtensendungen logo! sowie logo! extra im Kinderkanal KiKA mit Untertiteln angeboten (KiKA-Teletextseite 150). Das ZDF trägt damit zur Inklusion von Kindern und Jugendlichen mit Hörbehinderungen bei. Insgesamt konnte der Untertitel-Anteil im ZDF-Hauptprogramm im Jahr 2015 auf 71,2 Prozent gesteigert werden. Die Untertitel von Sendungen aus dem Hauptprogramm sind seit Mitte 2015 auch in den Digitalkanälen ZDFneo und ZDFinfo verfügbar. Die ZDF-Nachrichtensatire heute-show ist seit 1. April 2016 ebenfalls live untertitelt. Damit kommt das ZDF dem Wunsch vieler Betroffener mit Hörschädigung nach, auch die satirische Aufarbeitung des wöchentlichen Nachrichtengeschehens barrierefrei erleben zu können.

Audiodeskription (Hörfilme)
Neben den Angeboten für Menschen mit Hörbehinderungen produziert das ZDF auch Sendungen als sogenannter Hörfilme mit Audiodeskription an. Als eine Art akustischer Untertitel werden hier die zentralen Elemente der Handlung sowie Gestik, Mimik und das Umfeld in knappen Worten durch einen professionellen Synchronsprecher beschrieben. Hauptschwerpunkt sind als feste Sendeplätze die Vorabendserien von dienstags bis samstags um 19:25 Uhr, der Fernsehfilm der Woche am Montag und der Samstagskrimi um 20.15 Uhr. Neben den Serien und einigen zusätzlichen fiktionalen Formaten wie das Montagskino und Das kleine Fernsehspiel erfreut sich die Live-Audiodeskription in der Fußball-„Königsklasse“ Champions League besonderer Beliebtheit. Dabei wird ein weiterer Live-Kommentar auf einer zweiten Tonspur übertragen und beschreibt das Spielgeschehen auch ganz ohne Bild. Der Anteil von Sendungen mit Audiodeskription lag im Jahr 2015 bei 7,4 Prozent.
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Von links: Dr. Valerie Klein (ChrisTine Urspruch), Dr. Luna Haller (Clelia Sarto), Dr. Jonas Müller (Michael Klammer), Dr. Bernd Lang (Simon Licht) © ZDF/Markus Fenchel

Barrieren und ihre Bewältigung sind auch Thema im Programm: Die beliebte Krankenhausserie Dr. Klein beschreibt die Herausforderungen kleinwüchsiger Menschen in sympathischer Dramaturgie. Ein Angebot, das ankommt: Der Dokumentarfilm Wärst du lieber tot? der Redaktion Das kleine Fernsehspiel wurde mit dem Deutschen Hörfilmpreis 2016 des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbands ausgezeichnet. 
On demand-Angebote

Als zeitgemäße Ergänzung des Fernsehprogramms bietet die ZDFmediathek immer mehr Abrufvideos mit Untertiteln und Audiodeskription. Nach-erleben für alle wird so noch einfacher – egal auf welchem Endgerät und über welchen Übertragungsweg. Das Online-Angebot wurde darüber hinaus durch eine Übersichtsseite zu allen barrierefreien Angeboten ergänzt. Unter barrierefreiheit.zdf.de werden alle Sendungen mit Untertiteln und Audiodeskription aufgeführt und sind dorteinfach abrufbar.

Gebärdensprache

Die von PHOENIX übernommene Variante des heute-journals wird mit Gebärdenspracheinblendungen (DGS) ausgestrahlt, sie ist auch in der ZDFmediathek zu finden. Seit März 2016 ist außerdem die wöchentliche ZDF-Sendung der Aktion Mensch Gewinner online in Gebärdensprache verfügbar.

Barrierefreiheit vor Ort
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Screenshots zu den Barrierefreien Angeboten auf zdf.de © ZDF/Jürgen Kleinknecht


Ein barrierefreier Zugang für die Besucher vor Ort ist eine wesentliche Voraussetzung für die Teilhabe von Menschen mit Behinderungen. Für die ZDF-Fernsehgarten-Saison 2015 wurden die Sitzgelegenheiten für Rollstuhlfahrer optimiert und erweitert; für bis zu 10 Rollstuhlfahrer pro Sendung stehen nun Plätze in der Arena zur Verfügung. Darüber hinaus nutzen rund 130 Rollstuhlfahrer die Möglichkeit, sich auch ohne Sitzplatzreservierung auf dem Fernsehgartengelände im Sendezentrum in Mainz zu bewegen. Der Zuschauerservice bietet zudem eine spezielle Besucherführung für Menschen mit besonderen Einschränkungen an, die 2015 von insgesamt 38 Gruppen (bzw. 698 Personen) angenommen wurde. Die Dramaturgie der Führung wird an die jeweiligen Bedürfnisse der Teilnehmer flexibel angepasst.

barrierefreiheit.zdf.de
Der Fernsehratsvorsitzende Ruprecht Polenz: „Sprache kann eine Barriere sein. Auch Menschen mit Behinde­rungen haben ein Recht, sich informieren zu können. Die Leichte Sprache ist daher ein weiterer Schritt auf dem Weg zur Barrierefreiheit.“
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 © Europäisches Logo für einfaches Lesen: Inclusion Europe. Weitere Information unter www.leicht-lesbar.eu



Leichte Sprache

Der ZDF-Fernsehrat hat im Dezember 2015 sein Internetangebot durch Informationen zum Gremium und zu seiner Arbeit in leichter Sprache ergänzt. Dies ist Teil der Transparenzmaßnahmen, die der Fernsehrat Ende 2014 beschlossen hatte. Auch auf den Internetseiten des ZDF-Verwaltungsrates und auf den Unternehmensseiten des ZDF sind seitdem Texte in leichter Sprache verfügbar.

Leichte Sprache hat feste Regeln und verzichtet unter anderem auf Fremd- und Fachwörter oder lange Sätze. Sie hilft Menschen mit Lernschwierigkeiten oder einer geistigen Behinderung, dient aber auch Sprachanfängern oder Personen mit funktionalem Analphabetismus. 

fernsehrat.zdf.de
verwaltungsrat.zdf.de
unternehmen.zdf.de
Paralympics 2016
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Von den Paralympics in Rio de Janeiro, die vom 7. bis 18.September 2016 stattfinden,  berichtet das ZDF im täglichen Wechsel mit der ARD. Die medaillenträchtigen Wettkämpfe am Nachmittag und Abend finden aufgrund der Zeitverschiebung am späteren Abend und in der Nacht zwischen 23.00 Uhr 03.00 Uhr in deutscher Zeit statt und werden großflächig und zumeist live gesendet. 

Berichte von ausgewählten Vormittagswettkämpfen, wie zum Beispiel aus der Leichtathletik, werden online als Livestream abrufbar sein. Darüber hinaus bietet das ZDF in einer eineinhalb Stunden langen Highlight-Sendung aus dem Studio auf dem Olympiagelände Vertiefendes zu den Wettbewerben und den Medaillengewinnern der vergangenen Nacht. Diese Sendung läuft vormittags zwischen 9.00 Uhr und 10.30 Uhr und spricht diejenigen an, die nicht die nächtliche Liveübertragung im Fernsehen verfolgen konnten oder wollten.

Insgesamt werden knapp 30 Stunden Sendezeit den Paralympics gewidmet sein, hinzu kommen zahlreiche Kurzberichte und Features in anderen Sendungen, zumBeispiel der heute-Familie oder bei Aktion Mensch. Der Umfang der Berichterstattung ist damit in etwa so groß wie bei den Paralympischen Sommerspielen in London 2012. 

www.zdfsport.de
Aktion Mensch
Das Wir gewinnt!

Seit ihrer Gründung im Jahr 1964 stehen die Aktion Mensch und das Zweite Deutsche Fernsehen gemeinsam für eine Gesellschaft ein, in der das selbstverständliche Miteinander von Menschen mit und ohne Behinderung zum Alltag wird. Doch wie tragen beide dazu bei, Inklusion stärker in die Gesellschaft zu bringen und dort als selbstverständlichen Bestandteil des täglichen Lebens zu verankern?

Das ZDF nutzt seine Breitenwirkung, um gesellschaftlichen Ungleichheiten engagiert entgegenzutreten. Mit seinen journalistischen Beiträgen und ganzen Sendeformaten zum Thema Inklusion erreicht der Sender dabei Millionen Zuschauer – und baut Barrieren in den Köpfen der Menschen ab, die sich dem Thema Inklusion bisher kaum genähert haben. Denn es wollen zwar 93 Prozent aller Deutschen in einer inklusiven Gesellschaft leben. Doch nur ein Drittel der Bevölkerung ohne Behinderung hat häufig Kontakt zu Menschen mit Behinderung. Nichtbegegnung statt Begegnung ist die Realität.

Dabei können Begegnungen die persönliche Einstellung ändern und so ein positives Klima für eine inklusive Gesellschaft schaffen. Wie Begegnungen auf Augenhöhe das Leben verändern – das zeigt jeden Samstag die Sendung Menschen – das Magazin. Die Reportagen über Menschen mit Behinderung machen Hindernisse im Alltag deutlich und zeigen, wie es besser geht. Schon heute gibt es gelungene Beispiele, wie Inklusion in vielen Bereichen des Lebens – sei es am ersten Arbeitsmarkt oder in der Freizeitgestaltung – Realität sein kann.
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Aktion Mensch-Botschafter Rudi Cerne beim Rösten frischer Kaffeebohnen in „Mein Tag als...“ © Aktion Mensch

Seit nun mehr als 50 Jahren hat das ZDF das Wachstum der Soziallotterie zu der inzwischen größten privaten deutschen Förderorganisation im sozialen Bereich vorangetrieben. Als Mitglied und Medienpartner steht das ZDF stets an der Seite der Aktion Mensch. Damit die Aktion Mensch bis zu 1000 Projekte im Monat fördern kann, ist sie auf den Erfolg ihrer Lotterie angewiesen. 4,6 Millionen Menschen haben daran Teil – damit haben sie auch persönlich die Chance auf einen Gewinn bis zu zwei Millionen Euro. Mehr darüber erfahren sie bei der Bekanntgabe der Gewinnzahlen. Sie hat jeden Sonntag um 19.28 Uhr einen festen Platz im Programm. Rudi Cerne moderiert Aktion Mensch-Gewinner. Mit seinen regelmäßigen Besuchen bei Förderprojekten nimmt er außerdem gewinnend und glaubhaft seine Aufgabe als ehrenamtlicher Botschafter wahr. 
Aktionswoche »Mein Tag als…«

Beispielhaft für eine Förderung durch die Aktion Mensch ist »Mein Tag als...«. Einen Tag lang Polizist sein. Für ein paar Stunden Eis verkaufen. Helfen, den Rasen beim FSV-Mainz 05 zu pflegen. Oder, wie Aktion Mensch-Botschafter Rudi Cerne erleben konnte, einmal selbst frische Kaffeebohnen rösten in der Mainzer Kaffeemanufaktur. Die Aktionswoche in der Mainzer Neustadt machte es möglich. Rund 50 regionale Behörden und Unternehmen beteiligten sich daran und gaben Menschen mit Behinderung oder psychischer Erkrankung ganz persönliche Einblicke ins Berufsleben: Begegnungen mit Gewinn für beide Seiten. Sie sind Teil des Projekts »Inklusives Mainz«. Seit Ende 2013 setzen die Projektpartner zahlreiche inklusive Ideen um. Die Aktion Mensch unterstützt das Projekt »Inklusives Mainz« mit 250.000 Euro.

www.aktion-mensch.de
Spendenaufrufe und Charity 
Jedes Jahr unterstützt das ZDF eine Vielzahl von karitativen Organisationen durch Spendenaufrufe im Programm. Darüber hinaus gibt es regelmäßige Sendungen zugunsten ausgewählter Hilfsorganisationen, in denen die Zuschauer zu Spenden für die Organisationen aufgerufen werden. 

2015 gab es insgesamt drei »Charity«- Sendungen der Hauptredaktion Show. Bei Willkommen bei Carmen Nebel (19. September 2015) wurden 3,17 Millionen Euro für die Deutsche Krebshilfe gespendet. In der Sendung Die schönsten Weihnachts-Hits (2. Dezember 2015) zugunsten der kirchlichen Hilfswerke Brot für die Welt und Misereor kamen rund 2,5 Millionen Euro zusammen. Bei Ein Herz für Kinder (5.Dezember 2015) von BILD und ZDF − moderiert von Johannes B. Kerner – wurde ein Spendenrekord erzielt: Knapp 19 Millionen Euro wurden für notleidende Kinder gespendet. 
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Syrischer Flüchtlingschor bei „Menschen auf der Flucht – Deutschland hilft!“ © ZDF/Markus Hertrich


Darüber hinaus veröffentlicht das ZDF bei großen Katastrophen im In- oder Ausland Spendenaufrufe in seinen aktuellen Sendungen. Bei der Veröffentlichung dieser Aufrufe arbeitet das ZDF mit dem Aktionsbündnis Katastrophenhilfe zusammen, das von den gesellschaftlich besonders anerkannten Hilfsorganisationen Caritas international, Deutsches Rotes Kreuz, Diakonie Katastrophenhilfe und UNICEF Deutschland getragen wird. Spendenaufrufe anderer Hilfsorganisationen werden auf der Internetseite „spenden.zdf.de“ und im Videotext berücksichtigt. Den Zuschauer über Katastrophen zu informieren und ihm gleichzeitig Wege aufzuzeigen, um sinnvoll zu helfen – das wird als Teil des Programmauftrags verstanden. 

Nach dem schweren Erdbeben in Nepal Ende April 2015 kamen rund 750.000 Euro über die Spendenhotline des Aktionsbündnisses Katas- trophenhilfe zusammen. Das ZDF rief insgesamt fünf Tage lang in seinen aktuellen Sendungen zu Spenden auf. Der Einsatz einer Spendentafel hat für die Zuschauerinnen und Zuschauer Signalwirkung und trägt erheblich zur Erhöhung des Spendenaufkommens insgesamt bei.

Der große Zustrom von Flüchtlingen stellte 2015 nicht zuletzt auch Hilfsorganisationen vor große Herausforderungen. Das ZDF unterstützte dazu vom 25. August 2015 bis 11. September 2015 einen Spendenaufruf des Aktionsbündnisses Katastrophenhilfe, unter anderem mit Einblendungen der Spendentafel in den Hauptnachrichten und Spezialsendungen der Chefredaktion zum Thema »Flüchtlinge«.
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„Menschen auf der Flucht – Deutschland hilft!“ Johannes B. Kerner, Fawad Amiri, Rumin Ashuftah und Christian Schneider © ZDF/Markus Hertrich

Unter dem Titel Menschen auf der Flucht – Deutschland hilft! sendete das ZDF am 10. September 2015 eine große Primetime-Sendung aus Berlin zur aktuellen Flüchtlingssituation in Deutschland. In Reportagen, Gesprächen und Liveschaltungen wurde über die Situation der Menschen berichtet, die auf ihrer Flucht aus Kriegsgebieten nach Deutschland gekommen sind. Vor allem aber ging es um die vielen beispielhaften Hilfsaktionen in Deutschland, die dazu beitragen, die Not der Asylbewerber zu lindern. 

Insgesamt sind von Ende August bis Mitte September 2015 rund 1,35 Millionen Euro an Spenden für die Organisationen des Aktionsbündnisses Katastrophenhilfe eingegangen. Die Spenden kommen Hilfsprojekten im In- und Ausland zugute.

spenden.zdf.de
Bürgerschaftliches Engagement
Einmischen, gestalten, verändern

Für manche ist es ein Ehrenamt, für andere freiwilliges Engagement. Gemeint ist damit aber immer der Einsatz für andere und erzeugt von Gemeinsinn und Gemeinwohlorientierung. Das BBE – Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement – unterstützt als Wissens- und Kompetenzplattform bürgerschaftliches Engagement in Politik, Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Wissenschaft. Seit 2002 wirkt das ZDF in diesem Zusammenschluss von Akteuren aus Gesellschaft, Staat und Wirtschaft aktiv mit. 

Das übergeordnete Ziel des Netzwerks ist es, die Bürgergesellschaft und das bürgerschaftliche Engagement in allen Gesellschafts- und Politikbereichen nachhaltig zu fördern.

Dabei geht es unter anderem darum, institutionelle, rechtliche und organisatorische Rahmenbedingungen für bürgerschaftliches Engagement zu verbessern und die Eigenverantwortung, Partizipation und Selbstgestaltung der Bürger zu stärken. Ziel ist es, bürokratische Hemmnisse abzubauen und den nationalen, europäischen und internationalen Erfahrungsaustausch über bürgerschaftliches Engagement zu verbessern. Der Wert des Engagements als Ressource zur Lösung gesellschaftlicher Probleme wird hier besonders hervorgehoben. 

Das ZDF ist neben seiner Mitgliedschaft im Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement vor allem Medienpartner der jährlichen Aktionswoche. Für das Jahr 2015 wurde sie am 11. September von Bundesfamilienministerin Manuela Schwesig und Prof. Dr. Thomas Olk, dem Vorsitzenden des BBE-SprecherInnenrats, in Berlin eröffnet. Unter dem Motto »Engagement macht stark!« beteiligten sich mehrere Hundert Initiativen und Projekte mit über 5.600 Veranstaltungen. Seit 2011 hebt die Aktionswoche drei inhaltliche Schwerpunkte an drei Thementagen aus der großen Bandbreite des Engagements hervor. 2015 waren die Themen: »Bildung und Unternehmensengagement«, »International engagiert« und »Demokratie und Vielfalt«. Auch diese elfte Woche stand unter der Schirmherrschaft von Bundespräsident Joachim Gauck und wurde vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend gefördert. Moderiert wurde die Auftaktveranstaltung von ZDF-Morgenmagazin-Moderator Mitri Sirin. Das ZDF realisierte die Aufzeichnung der Auftaktveranstaltung mit Kamerateams und leistete Unterstützung mit technischem Equipment.

Als Engagement-Botschafter wurden 2015 geehrt: 

• Helga Rohra , Aktivistin für Demenzkranke
 
• Franz-Josef Fischer Geschäftsführer der JÄGER DIREKT Jäger Fischer GmbH & Co KG, die sich für Zukunftschancen von Kindern und Jugend- lichen einsetzt 

• Werner Rosemeyer Initiator von Der kleine Nazareno e.V., der Straßenkinder aus Brasilien unterstützt 

• Günter Reichert Gründer der Nürnberger Asylothek.

Die nächste Aktionswoche findet vom 16. bis zum 25. September 2016 statt, wieder mit dem ZDF als Medienpartner.

www.b-b-e.de
Deutscher Gründerpreis
[image: ]
Barbara Hahlweg © ZDF/Harry Schnitger

15 Jahre engagiert für Gründer 

Der Deutsche Gründerpreis ist die bedeutendste Auszeichnung für herausragende unternehmerische Leistung in Deutschland. Er wird sowohl für den Aufbau neuer Unternehmen als auch für die erfolgreiche Entwicklung innovativer und tragfähiger Geschäftsideen verliehen und zwar in den Kategorien »Schüler«, »StartUp«, »Aufsteiger« und »Lebenswerk«. Damit werden unternehmerische Vorbilder in unterschiedlichen Unternehmensphasen ausgezeichnet. Außergewöhnliche Unternehmerleistungen können mit einem Sonderpreis gewürdigt werden. Glanzvoller Höhepunkt des 15. Wettbewerbsjahres ist die Preisverleihung im ZDF-Hauptstadtstudio am 5. Juli 2016 in Anwesenheit des Bundeswirtschaftsministers. Ausgelobt wird der Deutsche Gründerpreis von den vier Partnern stern, Sparkassen, ZDF und Porsche. Die Initiative wird vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie als Kooperationspartner unterstützt und von einem Kuratorium namhafter deutscher Unternehmerpersönlichkeiten begleitet. 

Im Jahr 2015 nahm Prof. Dr. Jörg Sennheiser den Deutschen Gründerpreis für sein Lebenswerk entgegen. Die Jury überzeugte vor allem seine unternehmerische Lebensleistung und sein Einsatz für Gründer in Deutschland. Wie schon sein Vater trieb auch Jörg Sennheiser die technische Entwicklung von Mikrofonen und Kopfhörern weiter voran. Für ihn stand immer ein Ziel im Mittelpunkt: der perfekte Klang. »Man darf nicht nur zurückschauen, sondern muss rechtzeitig die nächste Revolution einleiten«, davon ist Jörg Sennheiser bis heute überzeugt. »Sie haben es geschafft, Ihr Unternehmen immer an der Spitze des Fortschrittes und der Innovation zu halten« würdigte ZDF-Intendant Thomas Bellut seine Leistung. Sennheiser stehe für Qualität, für den perfekten Sound und natürlich auch für Emotionen. 

»Ohne Emotionen entstehen keine Innovationen«, sagt dazu passend ein anderer Preisträger, der sein Unternehmerleben noch vor sich hat. Christopher Fuhrhop wurde für seine erfolgreiche Gründung der Restube GmbH in der Kategorie »StartUp« ausgezeichnet. Ein kurzer Zug am Auslöser und in Sekundenschnelle bläst sich die Restube-Rettungsboje zu voller Größe auf. Mehr als 20.000 Wassersportler vertrauen bereits auf das neue, nicht mal 100 Euro teure Sicherheitsprodukt, das Menschen vor dem Ertrinken retten kann. Schon zwei Jahre nach dem Start ist das Unternehmen mit rund 500 Vertriebspartnern in 20 Ländern aktiv. 

Menschen mit Handicap ein erfolgreiches Leben zu ermöglichen, das war das Ziel von Dirk Müller-Remus, der von der Jury des Deutschen Gründerpreises mit dem Sonderpreis ausgezeichnet wurde. Dirk Müller-Remus gründete die erste deutsche Beratungsfirma, die ausschließlich Menschen mit Autismus beschäftigt. Die auticon GmbH profitiert von den überdurchschnittlichen Fähigkeiten ihrer Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, indem sie auf deren besonderen Bedürfnisse professionell eingeht. 100 Mitarbeiter und ein Jahresumsatz von vier Millionen Euro geben der Idee Recht. 

Es tut sich was in der deutschen Gründerszene. Für die neue Generation ist Gründen Ausdrucks eines Lebensgefühls. Die neuen Chefs wollen frei und unabhängig sein und selbstbestimmt handeln. Sie haben nicht nur Zahlen im Blick, sie möchten auch Sinn stiften und Mehrwerte schaffen. Herausragende Gründerpersönlichkeiten und erfolgreiche Ideen, will der Deutsche Gründerpreis auch in den nächsten Jahren auszeichnen. 

www.deutscher-gruenderpreis.de
Hans-Rosenthal-Stiftung

Die Hans-Rosenthal-Stiftung – schnelle Hilfe in akuter Not – e.V. unterstützt raschund unbürokratisch Menschen, die aufgrund ihres körperlichen, geistigen oder seelischen Zustands auf die Hilfe anderer angewiesen oder unverschuldet in eine wirtschaftliche Notlage geraten sind. Der Verein setzt die Aktion Dalli-Dalli-hilft fort, die vom ZDF und dem 1987 verstorbenen Fernsehmoderator Hans Rosenthalin der von 1971 bis 1986 ausgestrahlten Sendung Dalli-Dalli ins Leben gerufen worden war. Das ZDF engagiert sich als Gründungsmitglied seit 1987 in der Hans-Rosenthal-Stiftung. Der Verein wird unter anderem durch Spenden und Nachlässe finanziert. Seit 2003 vergibt die Stiftung gemeinsam mit dem Verein Aktion Hilfe in Not den Hans-Rosenthal-Ehrenpreis an Personen oder Institutionen, die sich in herausragender Weise und uneigennützig für Not leidende Menschen einsetzen. 

2016 erhielt Daniela Schadt, die Lebensgefährtin des Bundespräsidenten, den mit 10.000 Euro dotierten Ehrenpreis für ihr großes soziales und humanitäres Engagement. Das Preisgeld überließ sie der Elly Heuss-Knapp-Stiftung – Deutsches Müttergenesungswerk, der sie als Schirmherrin vorsteht.

www.hans-rosenthal-stiftung.de
Prix Courage
Mit einer kleinen Idee Großartiges bewirken

Seit 2004 verleiht die ZDF-Redaktion ML mona lisa – Frauen, Männer & mehr gemeinsam mit der Kosmetikfirma Clarins den Prix Courage. Damit würdigen sie die Initiative und das persönliche Engagement außergewöhnlicher Frauen, die ihre Zeit sozial benachteiligten, kranken oder vernachlässigten Kindern und Jugendlichen widmen. So unterschiedlich diese Frauen sind, so ist ihnen eines gemeinsam: Sie sind Menschen, die mit einer kleinen Idee Großartiges bewirken und zeigen, dass man die Welt verändern kann, wenn man es nur will. 
[image: ]
ml Mona Lisa: Prix Courage 2014. Auma Obama © ZDF/Astrid Schmidhuber


Am 16. November 2015 erhielt Eva-Maria Weigert die Auszeichnung für ihre Initiative für das grenzenlose Tanzprojekt „Freudentanz“. Bereits seit 17 Jahren kümmert sie sich ehrenamtlich in Gemeinschaftsunterkünften und Flüchtlingsheimen um traumatisierte Kinder, gibt ihnen durch Tanz wieder Lebensmut und Freude. Die Flüchtlingskinder kommen aus Syrien, Afghanistan, Somalia oder dem Sudan, haben traumatische Erfahrungen hinter sich, nach Flucht, Vertreibung und Heimatverlust. Sie sind ängstlich, aggressiv oder verunsichert. Beim Tanzen lernen sie spielerisch, aufeinander zu achten, sie entwickeln wieder Selbstwertgefühl und werden gestärkt für ein Leben, in dem Umfeld und Schule oft nur die Defizite sehen. Heute engagierten sich rund 100 Ehrenamtliche für die Initiative Freudentanz. Inzwischen ist die Caritas mit ALVENI, dem Sozialdienst für Flüchtlinge, Träger des Projekts. Viele ihrer Schützlinge haben mit den Jahren ihren Platz in unserer Gesellschaft gefunden, die Schule abgeschlossen, eine Ausbildung gemacht, eine Familie gegründet und bereichern unsere Gesellschaft.

Im Jahr 2014 ging der Prix Courage an Auma Obama, Initiatorin und Vorstandsvorsitzende des Kinder- und Jugendhilfeprojekts Sauti Kuu – Starke Stimmen für eine starke Jugend. Darin engagiert sie sich für Kinder und Jugendliche auf der ganzen Welt, besonders aber in ihrer Heimat Kenia. Die Organisation versucht, für Jugendliche und Kinder Perspektiven vor Ort zu schaffen. Mit Bildung, Sport und Freizeitgestaltung soll all jenen Hilfestellung gegeben werden, die es alleine nicht schaffen, die Herausforderungen ihres Lebens zu bewältigen. 
Sterne des Sports
Vereine und ehrenamtliches Engagement 

Der Wettbewerb Sterne des Sports würdigt das gesellschaftspolitisch wirksame Leistungsspektrum von Sportvereinen und ihr besonderes ehrenamtliches Engagement. Dabei können die Tätigkeiten und Projekte verschiedene Bereiche abdecken, zum Beispiel Bildung und Qualifikation, Gesundheit und Prävention, Integration und Inklusion, Kinder und Jugend, und vieles mehr. Initiatoren der Auszeichnung sind der Deutsche Olympische Sportbund e.V. (DOSB) und der Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (BVR). Das ZDF ist zusammen mit weiteren Medien (ARD, F.A.Z., dpa) und Organisationen wie dem Deutschen Städtetag, ferner Sportpsychologen, Universitätsvertretern und – ein Novum – einem Vertreter des Vorjahressiegers in der Jury vertreten. 

Den mit 10.000 Euro dotierten Hauptpreis Großer Stern des Sports in Gold 2015 erhielt der VfL Bad Wildungen, weil er Flüchtlingen aus der ganzen Welt ein sportliches Zuhause bietet. Der Verein nahm die Auszeichnung am 26. Januar 2016 aus den Händen von Bundeskanzlerin Angela Merkel in Berlin entgegen. Seit 2014 geht der Verein aus Hessen aktiv auf Flüchtlinge zu und bietet ihnen eine kostenfreie Mitgliedschaft an. Beim gemeinsamen Fußball- oder Boxtraining, in Schwimmkursen oder in der Gymnastikgruppe lernen sich neue und alte Mitglieder ganz zwanglos kennen und kommen einander näher. Auch Deutschkenntnisse werden beim Sporttreiben fast automatisch erworben. Beim VfL Bad Wildungen sind die Flüchtlinge längst angekommen und gehören dazu. Die Jury stellte mit der Ehrung den aktuellen gesellschaftlichen Problemkreis der Integration von Flüchtlingen besonders heraus. Damit sollen die vielen anderen Initiativen von Sportvereinen – insgesamt 17 Landessieger kamen in die Endausscheidung – keineswegs abgewertet werden, die sich mit Inklusion Behinderter, Aktionen gegen Landflucht, Nachwuchsförderung oder Umweltschutz besonders verdient gemacht haben. 

Durch die Prämierungen auf Orts-, Landes- und Bundesebene flossen den teilnehmenden Vereinen seit 2004 bisher mehr als fünf Millionen Euro zugunsten ihres gesellschaftlichen Engagements zu.
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Preisverleihung „Sterne des Sports” in Gold 2015 am 26.01.2016 in der DZ Bank in Berlin. © DOSB/BVR 2016


www.sterne-des-sports.de
KinderHilfe Philippinen 
Freiwillig. Ehrenamtlich. Engagiert. 

1985 als Privatinitiative von Jürgen Schneidt, einem ZDF-Mitarbeiter, ins Leben gerufen, unterstützt die KinderHilfe Philippinen seit nunmehr drei Jahrzehnten ein rund 100-köpfiges Kinderdorf in Padre Burgos auf der Insel Leyte, 100 Kilometer südöstlich der Hauptstadt Manila. Das Geld fließt in Unterkunft, Verpflegung, medizinische Versorgung und Ausbildung. Vor allem Waisen, Behinderte und Kinder aus bedürftigen Familien, die ohne die Kinder-Hilfe keine Überlebenschance hätten, leben in diesem Kinderdorf. Im Jahr 2009 übernahm der damalige Intendant des ZDF Markus Schächter die Schirmherrschaft für die KinderHilfe Philippinen. Zentrales Leitprinzip ist, dass die Spendengelder zu 100 Prozent in der konkreten Hilfe ankommen. 
[image: ]
© ZDF/Heidi Schade


Die Hilfen der vergangenen Jahre zeichneten sich durch Ernährungs- und Familienplanungsprogramme, die Anschaffung medizinischer Ausrüstung (zum Beispiel Blutanalysegeräte, Rollstühle, zahnärztliches Equipment), den Bau neuer Kindergärten und Klassenräume und die Renovierung von Gesundheitszentren aus. Die Baumaßnahmen und die Anschaffung der Ausstattung sorgen für Arbeit und Einkommen in der Region. Die medizinische Außenhilfe, die bedürftige Kinder durch fachärztliche Behandlungen, Operationen und Krankentransporte unterstützt, rundet die Hilfe bei den Ärmsten der Armen Jahr für Jahr effektiv ab. 

kinderhilfe.zdf.de
Wahlberichterstattung 
[image: ]
Bettina Schausten, Matthias Fornoff © ZDF/Sascha Baumann

Wahlkämpfe begleiten, Spitzenkandidaten interviewen, Ergebnisse analysieren – das ZDF berichtet in aktuellen Sendungen und Sonderformaten über Wahlen auf Landes- und Bundesebene. Die Berichterstattung soll möglichst viele unterschiedliche Gruppen erreichen, alte wie junge, politisch interessierte und politikferne Menschen. 
Im ersten Halbjahr 2015 standen die Wahlen zu den Parlamenten der beiden Stadtstaaten Hamburg (15. Februar) und Bremen (10. Mai) auf dem Programm. In Hamburg stellte sich die einzige SPD-Alleinregierung unter Bürgermeister Olaf Scholz zur Wahl. Erstmals durften 16– und 17-Jährige mitwählen, ebenfalls zum ersten Mal wurde die Bürgerschaft mit ihren 121 Sitzen für fünf Jahre gewählt. In Bremen waren die gut 500.000 Wahlberechtigten aufgerufen, über die Arbeit der rot-grünen Landesregierung unter Bürgermeister Jens Böhrnsen (SPD) abzustimmen.

Die Spitzenkandidaten und Programme der Parteien, sowie die wichtigsten regionalen Wahlkampfthemen wurden in den Nachrichtensendungen und Magazinen des ZDF vorgestellt. Auch die Koalitionsoptionen waren Thema zahlreicher Analysen und Interviews. In Berichten über die Abschlussveranstaltungen im Wahlkampf kamen in der heute-Sendung um 19.00 Uhr alle Spitzenkandidaten zu Wort. Die Wahlen selbst waren an den jeweiligen Wahlsonntagen das dominierende Thema in heute und heute-journal sowie in den Sondersendungen. 

Im Jahr 2016 standen am 13. März die Wahlen zu den Landesparlamenten in Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Sachsen-Anhalt auf der politischen Agenda. Die Liveberichterstattung des ZDF von den Wahlstandorten Stuttgart, Mainz und Magdeburg zeigte die Reaktionen der verschiedenen Parteien auf hren Wahlpartys. Zuvor war die Dreifachwahl auch Thema bei Maybrit Illner, in Sondersendungen und in allen Magazin- und Nachrichtensendungen des ZDF. Intensiv wird das ZDF auch über die Wahlen im Herbst 2016 berichten: in Mecklenburg-Vorpommern am 4. September und in Berlin am 18. September. 
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Wahl 2016 im ZDF: Jörg Meuthen, Hilke Petersen, Guido Wolf, Winfried Kretschmann, Nils Schmid, Bettina Schausten, Ulrich Rülke © ZDF/Sascha Baumann


Ein besonderer Höhepunkt im Wahljahr 2016 ist die US-Präsidentschaftswahl am 8. November. Bei diesem Ereignis setzt das ZDF mehr denn je darauf, Online und Fernsehen nicht separat, sondern als Einheit zu betrachten. Crossmedial angelegte Angebote präsentieren nicht nur unterhaltsam die Präsidentschaftskandidaten und das Kopf-an-Kopf-Rennen um das Weiße Haus, sondern immer wieder in Videos, Tweets, Instagram-Fotos oder Texten vor allem die amerikanischen Wähler, ihre Meinungen und Reaktionen auf den Wahlkampf. Das Angebot wird vom Sommer 2016 an bis zum Wahltag ergänzt durch einen aktuellen News-feed und informative bzw. bunte Hintergründe. 
[image: ]
maybrit illner spezial © ZDF/Corporate Design



www.zdf.de
Gesellschaftliche Debatte
Programmschwerpunkte und Themen

Gesellschaftliche Debatten anzustoßen und zu befördern ist eine der Kernaufgaben der ZDF-Programmarbeit. Die Kombination emotionaler fiktionaler Stoffe mit authentisch dokumentierten realen Fallbeispielen im direkten Anschluss eignet sich dazu besonders.
Selbstbestimmtes Leben im Alter

Einen solchen Akzent setzte das ZDF im März 2015 mit dem Drama Sein gutes Recht und einer anschließenden Dokumentation. Der Fernsehfilm erzählt die Geschichte eines vereinsamten Rentners, der nach ersten Anzeichen von Altersdemenz auf Veranlassung von Nachbarn per Gerichtsbeschluss unter Betreuung gestellt wird. Den dringend notwendigen Arztbesuch und die ebenfalls überfällige Bestellung eines Heizungsmonteurs kann nun nur der beauftragte Anwalt veranlassen. Der aber weilt im Urlaub, seine Kanzlei wirkt überfordert. Als sich eine Jugendfreundin engagiert, wird alles noch komplizierter. Bald werden ihr unlautere Absichten unterstellt, die – wie sich herausstellt – die Kanzlei selbst verfolgt. 
[image: ]
Leni (Thekla Carola Wied) liebt ihren kranken Jugendfreund Max (Matthias Habich) über alles. © ZDF/Willi Weber 


Demenz, psychische und andere Erkrankungen, Sucht – es kann jeden treffen. Schon heute sind 1,3 Millionen Menschen in Deutschland auf Betreuung angewiesen. Tendenz: steigend. Das Prinzip der Betreuung, das hilfsbedürftige Menschen nicht mehr wie früher entmündigt, sondern nur dort unterstützen soll, wo sie wirklich Hilfe benötigen, stößt an seine Grenzen. Diese Grenzen zeigte auch die Dokumentation Sein gutes Recht – Leben mit Betreuung auf. Mangelnde Kontakte zu den Betreuten, unzureichende Kontrolle durch die zuständigen Amtsgerichte, Überforderung, in Einzelfällen sogar Betrug und Unterschlagung werfen Schatten auf ein System, das gerade Würde und weitestgehende Selbstbestimmung des Einzelnen bewahren will. Dabei stellt die Dokumentation nicht nur Schicksale von Betreuten vor, sondern auch die alltägliche Arbeit einer Berufsbetreuerin, die für ihre Schützlinge mit Angehörigen und Behörden streitet und dabei nicht immer die Zustimmung ihrer Klienten findet.
Geschichte verstehen

Besondere Kulminationspunkte gesellschaftlicher Debatten stellen häufig die Jahrestage historischer Ereignisse und Zäsuren dar. Gerade im Jahr 2015 bot sich für das ZDF die Gelegenheit, in zwei Programmschwerpunkten auf die deutsche Geschichte zurückzublicken, durch die Kombination verschiedener Genres eine breites Publikum zu erreichen und die öffentliche Diskussion um die historischen Lehren für die Gegenwart und die Zukunft zu bereichern. 

Dem 70 Jahre zurückliegenden Ende des Zweiten Weltkriegs und der Befreiung des Konzentrationslagers in Ausschwitz widmete sich das ZDF unter anderem in der zweiteiligen Dokumentation Wir Geiseln der SS und der 75-minütigen szenischen Dokumentation Mit dem Mut der Verzweiflung, die den Blick auf das Menschheitsverbrechen richtete, dem allein sechs Millionen Juden zum Opfer fielen. Im Anschluss an die Dokumentation, die das Schicksal von Menschen in Ausschwitz schilderte, berichteten in der Sendung Markus Lanz Holocaust-Überlebende in eindringlicher Weise von ihren Erlebnissen. In der »Stunde Null« setzte der qualitativ herausragende dreiteilige Fernsehfilm TANNBACH – Schicksal eines Dorfes ein und erzählte zum Jahresbeginn 2015 anhand der Lebenswege der Bewohner eines kleinen Ortes an der bayerisch-thüringischen Grenze von den Schicksalsmomenten im Nachkriegsdeutschland auf dem Weg zur deutsch-deutschen Teilung. Die anschließende Dokumentation ließ Zeitzeugen zu Wort kommen, die ihre persönlichen Erlebnisse aus den Jahren des Kalten Krieges schilderten.
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Heiner Lauterbach und Henriette Confurius in „TANNBACH – Schicksal eines Dorfes“ © ZDF/Stephan Rabold


Das ZDF stellt dabei auch aktuelle Bezüge her – so etwa anlässlich des 70. Jahrestags des Kriegsendes. Neben umfangreicher Regelberichterstattung wurde am 26. Januar 2015 die Gedenkstunde zur Befreiung von Auschwitz live aus Berlin übertragen. Am Tag darauf folgte ein knapp zweieinhalbstündiges ZDFspezial mit der Liveübertragung der Gedenkfeier in Auschwitz. 
[image: ]
 „Mit dem Mut der Verzweiflung“ Rena Birnhack (Isabel Bongard) auf dem Weg nach Auschwitz © ZDF/Sylwia Mucha, Anna Gondek


Im Hinblick auf den Jahrestag beschäftigte sich auch der Dokumentationskanal ZDFinfo in der achtteiligen Dokumentationsreihe Die Wahrheit über den Holocaust mit der Verfolgung und Ermordung der europäischen Juden. Bei der Produktion handelt es sich um eine internationale Zusammenarbeit mit dem französischen und israelischen Fernsehen. 
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„Mit dem Mut der Verzweiflung“ Ankunft deportierter Juden in Auschwitz-Birkenau © ZDF/Sylwia Mucha, Anna Gondek


Immer wieder befassen sich ZDFinfo-Dokumentationen mit Facetten der deutschen Geschichte, die bisher wenig im Fokus von Fernsehdokumentationen standen. 2016 etwa startete die sechsteilige Doku-Reihe Erbe der Nazis über den Umgang mit Nazi-Tätern in Deutschland nach 1945. 
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„Geh doch nach drüben!“ Lara Mandoki und Constantin von Jascheroff an der East Side Gallery in Berlin © ZDF/Kristin Siebert

Ebenfalls 2015 jährte sich zum 25. Mal die Wiedervereinigung Deutschlands, an die das ZDF in einer Reihe von Sendungen unter dem Label »Deutschland 25« erinnerte. Unter dem Titel Geh doch nach drüben spürte das ZDF in einer zweiteiligen Dokumentation dem Lebensgefühl von damals nach. Der Film zeigte, wie unterschiedlich die Menschen in Ost und West aufwuchsen und wie ihre politischen und wirtschaftlichen Systeme sie prägten. Maybrit Illner fragte in einem Themenabend Sind wir ein Volk?: In einer Mischung aus Analyse, Bestandsaufnahme und einer Portion Humor wurde deutsche Wirklichkeit ergründet und darüber hinaus diskutiert, wo das Land 25 Jahre nach der deutschen Einheit steht. Eher unterhaltsam näherte sich dem Thema eine Spezialausgabe der Show Der Quiz-Champion am 3. Oktober.
Flüchtlingskrise und Integration 

Die sich durch den Bürgerkrieg in Syrien dramatisch zuspitzende Flüchtlingskrise hat Europa und insbesondere Deutschland seit dem Sommer 2015 in extremer Weise vor vielfältige Herausforderungen gestellt. Das ZDF hat daher sehr umfassend in seinen Nachrichtensendungen und aktuellen Magazinen, in zahlreichen Reportagen und Dokumentationen sowie in Talkformaten über alle Aspekte und Hintergründe informiert und den unterschiedlichen politischen Positionen Raum gegeben. 

So wurde Anfang September 2015 ein Thementag Zuflucht Europa initiiert: Sendungen wie heute in Europa beschäftigten sich monothematisch mit dem Spannungsverhältnis, in dem sich Flüchtlinge befinden – sie haben ihre alte Heimat verlassen, um in einem neuen Land Fuß zu fassen. Im Rahmen des Thementags stellte das ZDF auch sehr früh in der Flüchtlingskrise die Frage, wie es um die Integration bestellt ist. Ein Staat zwei Welten – Einwanderer in Deutschland hieß die Dokumentation von ZDFzoom.

Ein Höhepunkt in der Flüchtlingsberichterstattung war die auslandsjournal-Dokumentation Das Schicksal der Kinder von Aleppo – Neue Heimat Deutschland – die Fortsetzung der preisgekrönten Dokumentation Die Kinder von Aleppo. Das Schicksal einer syrischen Familie wurde über einen Zeitraum von drei Jahren begleitet: von ihrem Leben an der Frontlinie in der syrischen Stadt Aleppo bis zu einem Neuanfang in Goslar. 

Neben aktuellen Reportagen von den Brennpunkten der Flüchtlingskrise lieferte das auslandsjournal zudem Einblicke in die innenpolitischen Auswirkungen in den Nachbarländern: Inwieweit nutzen Rechtspopulisten in Italien, Frankreich oder Österreich die Krise? 
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„Wie viele Ausländer verträgt Deutschland?“ Die syrischen Flüchtlinge Ahmad und Mohammad Al Ali © ZDF/Carsten Binsack


Den Blick auf Deutschland hat der Länderspiegel: Seit September 2015 wurde in einer Serie unter der bewusst provokanten Überschrift Wie viele Flüchtlinge verträgt meine Stadt? in bisher 19 Beiträgen die spezifische Situation in je einer Kommune dargestellt. So konnte die Redaktion ein sehr differenziertes Gesamtbild der Lage in Deutschland zeichnen. 
Auch die ZDFzeit befasste sich im November 2015 mit der viel diskutierten Frage Wie viele Flüchtlinge verträgt Deutschland?. Im selben Monat wurden in einer weiteren Folge mit dem Titel Wie viel Islam verträgt Deutschland? die Herausforderungen und Chancen einer multikulturellen Gesellschaft analysiert. 
Dem Thema Integration widmete sich auch  eine achtteilige Reportagereihe namens Mein Land, Dein Land im Sommer 2016: Hier wurden Stadtviertel in Deutschland vorgestellt, die von Zuwanderung geprägt sind. Die Reportagen gingen der Frage nach, warum Menschen einer Nationalität bevorzugt in einem Viertel zusammenleben, und zeigte, welche Vorstellungen, Wünsche und Ängste Zuwanderer der verschiedenen Generationen prägen. 
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Trailerbild „Mein Land, dein Land“ © ZDF


Die Integration von Flüchtlingen ist eine gesamtgesellschaftliche Herausforderung, der sich das ZDF stellt. So gibt es neben der breiten Berichterstattung auch gezielte Angebote für Flüchtlinge. Zum Beispiel werden Sendungen wie die täglichen logo!-Nachrichten in der Mediathek auch mit arabischen Untertiteln angeboten.

Auch das breite ehrenamtliche Engagement in Deutschland wurde im ZDF-Programm in all seinen Facetten dargelegt. Gleichzeitig widmete sich www.heute.de in einer zehnteiligen Serie namens Gekommen, um zu bleiben Mitbürgern, die sich für Flüchtlinge einsetzen.

Um die dabei häufig auftretende Frage, wie viel Diversität und Toleranz unsere Gesellschaft verträgt, geht es auch in dem Fernsehdrama Die Neue, in dem eine junge Muslimin Grenzen austestet. Zunächst scheint die Schulwechslerin mit dem streng gebundenen Kopftuch auf wenig Verständnis ihres neuen Umfelds hoffen zu dürfen. Ihre Lehrerin hingegen will die strenggläubige Türkin unbedingt verstehen, erwirkt sogar ihre Befreiung vom Sportunterricht – gegen den Willen der Klasse, der Kollegen und auch der säkular eingestellten Eltern, die den religiösen Eifer ihrer Tochter nicht verstehen. Als sie heimlich einen Gebetsraum in der Schule einrichtet und zwei weitere Schülerinnen nur noch verschleiert zum Unterricht erscheinen wollen, eskaliert die Situation. Es ist nicht selbstverständlich, dass einem aufwendigen Fernsehfilm mit einem produktionellen Vorlauf von einem oder mehreren Jahren wie in diesem Fall im Oktober 2015 eine thematische Punktlandung gelingt. Dass die großen Fragen des Films nach Identität und Selbstbestimmung, Integration und Konformismus so aktuell und lebensnah thematisiert werden konnten, liegt nicht zuletzt an der kenntnisreichen Regiearbeit der Deutschtürkin Buket Alakuş und der fachlichen Beratung durch eine Sozialwissenschaftlerin. Aber erst die darstellerische Leistung vor allem der beiden Hauptfiguren macht für den Zuschauer greifbar, dass der interkulturelle Konflikt vor allem getrieben ist durch eigene Projektionen und Ängste der Lehrerin, der Schüler und des Kollegiums.
KiKA-Themenschwerpunkte 
Dem Informationsanspruch von Kindern gerecht werden
[image: ]
 © ZDF/KiKA /Claus Langer


Seit 2014 stellt der Kinderkanal von ARD und ZDF gesellschaftspolitisch relevante Fragestellungen unter Berücksichtigung der besonderen Bedürfnisse von Kindern unter das Motto »Respekt für meine Rechte«. Vorwiegend in der Primetime präsentiert KiKA in diesen Jahresschwerpunkten fiktionale, Informations- und Unterhaltungsprogramme zum jeweiligen Thema. Respekt für Kinder bedeutet auch, ihnen altersgerecht Informationen und Erklärungen zu liefern und Raum für ihre Fragen zu geben. Die hohe Akzeptanz der jährlichen KiKA-Themenschwerpunkte reflektiert das starke Bedürfnis von Kindern, mehr über Themen zu erfahren, die nicht nur Erwachsene beschäftigen. Diesem Informationsanspruch gerecht zu werden, gehört zu den Kernaufgaben des öffentlich-rechtlichen Kinderkanals von ARD und ZDF.

Kinderrechte

[image: ]
Eric Mayer bereitet sich mit der Kinderrechte-Gruppe aus Riesa auf die Politiker-Interviews im Bundestag vor (pur+). © ZDF/Nadja Stein

Im Jahr 2014 jährte sich die Verabschiedung der UN-Kinderrechtskonvention zum 25. Mal. KiKA sendete hierzu den zweiteiligen Schwerpunkt Respekt für meine Rechte – Kinderrechte mit insgesamt 21 Sendungen, die im September und November 2014 ausgestrahlt wurden. Zu den beliebtesten Programmen der Drei– bis 13-Jährigen gehörten logo! extra: Der Kinderrechte-Check, pur+: Respekt für meine Rechte! und die ZDF-Dokureihe Take-off: Der Goldene Tabaluga. Für die Umsetzung des Jahresschwerpunkts 2014 wurde der öffentlich-rechtliche Kinderkanal von ARD und ZDF vom Didacta-Verband als Bildungsbotschafter 2015 ausgezeichnet. Damit wurde die Sorgfalt und die Vielfalt der Berichterstattung zum Thema Kinderrechte honoriert.
Kinderarmut in Deutschland

Mit Respekt für meine Rechte – Kinderarmut in Deutschland nahm sich KiKA 2015 erneut eines gesellschaftlich relevanten Themas an und zeigte über 50 themenspezifische Sendungen. Neben einem umfassenden Begleitangebot auf den Onlineseiten von KIKA stellte der Kinderkanal erneut pädagogisches Begleitmaterial für Familien und Schulen zur Verfügung. Den Auftakt des Themenschwerpunkts bildete ab dem 5. Oktober 2015 das achtteilige Doku-Musical Held ohne Geld aus der Reihe Der Goldene Tabaluga. Das Format stellte sechs von Armut betroffene Jugendliche vor, die nicht nur ihr eigenes Leben meistern, sondern sich auch für andere engagieren. 
Vom 17. bis 25. Oktober 2015 strahlte KiKA zahlreiche weitere Sendungen zum Schwerpunkt aus: stark! – Jessica – Auf eigenen Beinen stehen begleitete die 15-jährige Jessica und ihre Familie mit acht Geschwistern, die mit sehr wenig Geld auskommen müssen. Unter Gleichaltrigen fühlt sich Jessica ohne Geld und Markenkleidung oft als Außenseiterin. Ihr Ziel: möglichst schnell selbstständig werden und auf eigenen Beinen stehen. 
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logo!-Reporterin Linda Joe Fuhrich ging im logo! extra: Wenn das Geld nicht reicht – Kinderarmut in Deutschland der Frage nach, was Armut für Kinder konkret bedeutet. Auf ihrer Reise durch Deutschland verbrachte sie 24 Stunden mit einem Kind, dessen Familie von Armut betroffen ist und erlebte so hautnah den Alltag des Kindes und die mit der Armut verbundenen Herausforderungen. Darüber hinaus stellte das logo! extra engagierte Menschen vor, die versuchen, die Folgen von Armut zu lindern. 

In der pur+-Folge Was kostet mein Leben? schätzen drei Geschwister im Alter zwischen elf und 15 Jahren, was sie für eine Woche zum Leben benötigen, Handyvertrag, Süßigkeiten, aber auch Strom, Wasser, Miete, Versicherungen eingeschlossen. Die Schätzaufgabe fällt den Kindern schwer. Und das Ergebnis überrascht. Zudem werden zwei Jungen vorgestellt, deren Eltern arbeiten und die trotzdem mit sehr wenig Geld auskommen müssen. Ihre größte Herausforderung ist, nach außen nicht als »arm« zu gelten. 

Die pur+-Folge Ich bin es wert! geht der Frage der Chancengleichheit nach. Gibt es Möglichkeiten für Kinder aus prekären Verhältnissen, den sogenannten Armutskreislauf zu durchbrechen? pur+-Moderator Eric Mayer spricht darin unter anderem mit dem Sozialforscher Dr. Thomas Bahle von der Universität Mannheim über die Ursachen von Armut in Deutschland.
 
Mit einem exklusiven Konzert am 17. Oktober, dem Internationalen Tag für die Beseitigung der Armut bedankte sich KiKA bei rund 150 Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen für ihren Einsatz gegen Kinderarmut. KiKA-Moderator Ben, Judith Rakers und Elton moderierten die Show, unterstützt von den Music-Acts Revolverheld und Johannes Oerding.
Flüchtlingskrise

Neben den geplanten thematischen Schwerpunkten der vergangenen Jahre wurde 2015 aufgrund der aktuellen Ereignisse auch das Thema »Flüchtlinge« immer wieder zum Schwerpunkt der Berichterstattung. Um dem Bedürfnis der Kinder nach Information zu diesem Themenkomplex gerecht zu werden, gab es bereits im Juli 2015 eine Sonderplanung dazu. So verfolgte Reporter Tim Schreder in dem logo! extra: Flucht nach Europa – Hoffnung auf ein besseres Leben die Frage, warum so viele Menschen flüchten. In einem Webtalk auf www.kika.de konnten die jungen Zuschauer Moderator Felix Seibert-Daiker und seinen Gästen Fragen zu diesem Thema stellen.

Ende Januar 2016 wurde eine zweite Sonderprogrammierung zum Thema »Flüchtlinge« umgesetzt, unter anderem beschäftigte sich die Sendereihe Löwenzahn mit dem Thema Toleranz. In einer Sonderausgabe von Die Jungs-WG: Sommer. Sonne. Elternfrei. hinterlässt das Gespräch mit einem Flüchtlingsjungen über seine Flucht bei den Protagonisten tiefe Spuren. Erneut standen Moderator Felix Seibert-Daiker und seine Gäste den Kindern mit einem Webtalk zur Verfügung.
Umwelt

2016 wird Umwelt das Thema für den KiKA-Jahresschwerpunkt Respekt für meine Rechte sein. Der Wert einer intakten Natur wird dabei im Zentrum stehen, verbunden mit der Frage, welches Handeln von der Politik aber auch von jedem Einzelnen gefordert ist, um diesen Wert zu erhalten. 

www.kika.de
Programm und Glaube
Wissen aus der Welt des Glaubens

Das christliche Basiswissen in unserer Gesellschaft geht zunehmend verloren. Das ZDF hat daher mit God’s Cloud ein Format geschaffen, in dem religiöse Grundbegriffe in kurzen Clips durchbuchstabiert werden. Vor allem christlich-jüdischen Wurzeln werden thematisiert. Es entsteht ein ABC der Religion, das auch für den Religionsunterricht verwendet werden kann. 

Im Zentrum der Online-Seite stehen die einzelnen Videoclips. Sie werden monatlich ergänzt. Kurz und kompakt, grafisch modern eingeleitet, beantworten sie Fragen zu Themen aus Glaube, Bibel und Religion. Zu finden sind die einzelnen Begriffe nicht nur über ein alphabetisches Register, sondern auch über eine Wortwolke, deren Begriffe die emotionale Kraft der Beiträge widerspiegelt. Auf diese Weise ist eine Annäherung sowohl emotional als auch analytisch möglich. Ergänzt werden die Videoclips durch Aussagen von theologischen Experten, die die aufgeworfenen Fragen vertiefen, Hintergründe aufzeigen, Vorgänge einordnen und für den Nutzer von heute verständlich machen. Für das Fernsehen werden mehrere Clips thematisch zusammengebunden zu einer halbstündigen Dokumentation, die sowohl im Hauptprogramm als auch in den Partnerkanälen ZDFinfo und ZDFneo ausgestrahlt werden. So wurden 2015 die Staffeln Mord und Totschlag sowie Hölle, Tod und Auferstehung produziert. Auch das dient dem Anliegen, den Zuschauern dieses Grundwissen anzubieten: ein Wissen, das verlässlich ist und Orientierung gibt.
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Screenshot Onlineseiten Forum am Freitag © ZDF

Um Basiswissen geht es auch im Forum am Freitag. Mit über einer Million Flüchtlingen, die meisten davon sind Muslime, steigt auch das Interesse am Islam und an Fragen der Integration. Das Forum am Freitag, das es seit über acht Jahren im ZDF gibt, erweist sich als eine Sendung, die Wissen und Orientierung im Hinblick auf den Islam und die Muslime in Deutschland vermittelt. Der besondere Zugang – Journalisten mit muslimischem Hintergrund fragen und berichten aus der Mitte der Realität – zeichnet diese Sendung aus. Dabei wird deutlich, dass es den Islam nicht gibt, aber eine Vielfalt von Islam. Die Sendung bietet ein in Deutschland einzigartiges mediales Forum, um unterschiedliche Standpunkte sichtbar zu machen und auszutauschen. Gleichzeitig begleitet das Forum am Freitag die aktuellen Ereignisse rund um Islam und Islamismus in Reportagen und Interviews, bietet fundiertes Hintergrundwissen und bildet über seiner Gesprächspartner die muslimische Community in Deutschland ab. Das Forum ist vielfach Vorreiter und Ideengeber in der Themensetzung für andere Sendungen und Medien. Zu sehen ist das Forum am Freitag wöchentlich in ZDFinfo und im Web besondere Ausgaben außerdem im ZDF-Angebot für Flüchtlinge ZDFarabic/ZDFenglish. 

www.zdf.de
Bildung und Wissenschaft
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Qualitätsangebote für Kinder
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Vielfältig und altersgerecht

Themen in unterschiedlichen Sendungen kindgerecht umzusetzen macht die Qualität öffentlich-rechtlichen Kinderprogramms aus. Das gilt für Unterhaltungsprogramme in gleicher Weise wie für Informations- und fiktionale Programme. Es gilt in besonderem Maße auch für jene Themen, die Erwachsene ihren Kindern häufig nicht erklären wollen, weil sie befürchten, ihnen zu viel zuzumuten. Kinder sind aber auch an schwierigen Themen interessiert und wollen Erklärungen dazu. Sendungen wie die ZDF-Kindernachrichten logo! erklären dem jungen Publikum tagtäglich das scheinbar Unzumutbare und helfen Kindern damit, Ereignisse und Themen einzuordnen. Für Kinder und Eltern ist das öffentlich-rechtliche Kinderprogramm deshalb mehr als »nur« gutes Programm für Kinder. Es ist ihnen ein verlässlicher und kompetenter Partner, wenn es darum geht, Kindern die Realität nicht zu verschweigen, sondern altersgerecht zu erklären.

Das ZDF-Kinderprogramm schafft mit seinem vielfältigen und altersgerechten Programmangebot über alle Genres hinweg vielseitige Identifikationsmöglichkeiten, Orientierungshilfen und Sachinformationen für Drei- bis 13-Jährige. Die Programme gleich welchen Genres sind nah an den Zuschauern und ihrem Lebensgefühl und richten sich auf Augenhöhe an die Kinder. Die Programmarbeit ist dabei stets mit einem hohen Anspruch an die Qualität jedes einzelnen Formats verbunden, ganz besonders, wenn es um brisante, fordernde Themen geht, die es mit viel Fingerspitzengefühl aufzubereiten gilt. So öffnen die Programmangebote den jungen Zuschauern Fenster zu anderen Welten, Leben, Zeiten und aktuellen Konflikten. 

Ausgezeichnete Kinderformate

Regelmäßig werden Sendungen des ZDF-Kinderprogramms und Inhalte von ZDFtivi.de sowohl von Kinder- als auch von Fachjurys für Preise nominiert und ausgezeichnet. Dabei werden die Qualität des Informationsangebots, die ansprechenden Animationen und die Bilder gelobt. Je nach Wettbewerb und Kategorie wurden dabei Preise für ZDFtivi.de als Gesamtangebot vergeben, aber auch für einzelne Angebote unter dem Dach von ZDFtivi.de.

So ging zum Beispiel im April 2016 der International Emmy Kids Award in der Kategorie »Kids: Pre-School« an die Animationsserie Bing, eine Produktion von BBC und Acamar Films in Zusammenarbeit mit dem ZDF. Der begehrte Preis wurde im Rahmen der Fernsehmesse MIPTV in Cannes zum vierten Mal verliehen. Bing lädt die drei- bis fünfjährigen Zuschauer in eine farbenfrohe, heitere Welt ein, in der sie dem Hasen Bing und seinen Freunden durch den Alltag folgen. Die siebenminütigen Geschichten schildern jeweils klar umgrenzte Situationen, die sich an der Lebensrealität von Vorschulkindern orientieren. Liebevoll und humorvoll aufbereitet, fördert die Serie auf spielerische Weise die Wissbegierde und das Sozialverhalten junger Zuschauer.
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Bing (Mitte), Flop (links neben ihm) und ihre Freunde (von links): Paula, Pando, Coco, Baby Charlie, Sula und Amma © ZDF/Acamar Films

Vier Formate des ZDF Kinder-und Jugendprogramms wurden im Februar 2016 mit dem renommierten Emil ausgezeichnet: der Abenteuerfilm Operation Arktis, die Animationsserie Die langen großen Ferien, die Diskussionsrunde Let’s Talk. Weil Meinung zählt! und die ZDF-Koproduktion Winnetous Sohn. Seit 1995 verleiht der SCHAU HIN!-Partner TV Spielfilm den Emil für herausragendes Kinderfernsehen.
In Let‘s talk. Weil Meinung zählt! diskutieren sechs Jugendliche Themen untereinander, die sie in ihrem Alltag bewegen – ohne Moderator, emotional und kontrovers. Dabei spiegeln die persönlichen Bewertungen der sechs Talker die Meinungen ihrer Generation wider. 

Operation Arktis ist mehr als ein Abenteuer: ein packender Survival-Thriller für Kinder und Jugendliche. Die Geschichte erzählt von den drei Geschwistern Julia, Ida und Sindre, die mit ihrer Mutter umgezogen sind, während der Vater im Süden Norwegens stationiert ist. Als die Kinder aus einer Laune heraus beschließen, den Vater zu besuchen, beginnt ein Abenteuer, das sie an die Grenzen ihrer Kräfte führt. Ein spannender, realistisch gemachter Film mit tollen Darstellern und wunderschönen Naturaufnahmen. 

Winnetous Sohn ist eine ZDF-Koproduktion, hervorgegangen aus der Initiative Der besondere Kinderfilm und produziert von Kinderfilm GmbH. Der Film, der am 14. Oktober 2016 seine TV-Premiere bei KiKA haben wird, erzählt die Geschichte von Max, der sich in den Kopf gesetzt hat, bei den nahegelegenen Karl-May-Festspielen die Rolle von Winnetous Sohn zu spielen. Die Voraussetzungen dafür sind allerdings nicht die besten: Max ist klein, dick, blass und unsportlich. Aber im Herzen ist er ein Indianer, der für sein Ziel zu kämpfen bereit ist. 
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„Winnetous Sohn“: Max (Lorenzo Germeno, vorne), Morten (Tristan Göbel, links) © ZDF/Stefan Erhard


Die in Zusammenarbeit mit dem ZDF entstandene französische Animationsserie Die langen großen Ferien begleitet ein Geschwisterpaar in der Normandie durch die Wirren des Zweiten Weltkriegs. Die einfühlsam erzählte Geschichte vermittelt aus Kindersicht, was Krieg bedeutet: Besetzung, Rationierung, Verlust und Tod, aber auch Abenteuer und Freiheit, in der die Kinder gelegentlich vergessen, dass Krieg herrscht. Die Ausstrahlung der Serie war eingebettet in ein Sonderprogramm des KiKA anlässlich des 70. Jahrestages des Endes des Zweiten Weltkriegs am 8. Mai 2015. Ziel des Programms war, heutigen Kindern das Leben und die Lebensumstände ihrer Altersgenossenin der damaligen Zeit nahe zu bringen und damit die auch heute noch aktuellen Themen Krieg, Gewalt und Flucht zu thematisieren. Dieses Ziel wurde durch weitere Angebote unterstützt. So bot kika.de am Tag des Serienstarts einen Webtalk an, der zum Thema »Wenn Nachrichten Angst machen – Krieg: gestern und heute« einlud. KiKA fragte, wie Kinder heutzutage Kriege und die mediale Berichterstattung über internationale Konfliktherde wahrnehmen. Auf den OnlineSeiten von zdftivi.de wurden zudem ein vielseitiges und umfangreiches Angebot mit geschichtlichen Informationen und Hintergründen zu den Ereignissen sowie alle Serienfolgen zur Ansicht zur Verfügung gestellt. Pädagogisches Begleitmaterial für Eltern und Lehrer, das ebenfalls auf den Online-Seiten zugänglich war, lud zur weiterführenden Auseinandersetzung mit dem Thema in den Familien oder in der Schule ein.
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„Die langen großen Ferien“ © ZDF/© 2015 Les Armateurs/Blue Spirit Studio


Der Internetschwerpunkt Flucht nach Europa der ZDF-Kindernachrichten logo! wurde im Februar 2016 mit dem Deutschen Bildungsmedien-Preis„digita in der Kategorie »Privates Lernen über 6 Jahre« ausgezeichnet. Die Jury hob in ihrer Begründung besonders den persönlichen Zugangsweg zur Erörterung komplexer Nachrichteninformationen für Kinder hervor. 

Die App der ZDFtivi-Mediathek erhielt im Oktober 2015 auf der Frankfurter Buchmesse den von der Zeitschrift ELTERN family ausgelobten Software-Preis GIGA-Maus 2015 in der Kategorie »Familie«. Die Fachjury begründete ihre Wahl damit, dass die ZDFtivi-App das beste Programm zum Nachschlagen sei. Wie alle Online-Angebote des ZDF ist die ZDFtivi-App kostenlos und werbefrei. Eltern können sicher sein, dass ihre Kinder in der ZDFtivi- Mediathek in einem geschützten Raum kindgerecht unterhalten und informiert werden.
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„Operation Arktis“: Julia (Kaisa Gurine Antonsen) versucht einen Eisbären zu vertreiben. © ZDF/Erik Aavatsmark


www.tivi.de
www.kika.de
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  Jugendmedienschutz 

Medienkompetenz in der digitalen Welt

Der Jugendmedienschutz in Deutschland befindet sich in einer spannenden Entwicklungsphase. Die Ministerpräsidenten der Länder haben Anfang Dezember 2015 den 19. Rundfunkänderungsstaatsvertrag unterzeichnet und damit einen neuen Jugendmedienschutz-Staatsvertrag auf den Weg gebracht. Er stellt die erste Novelle des seit 2003 geltenden Jugendmedienschutz-Staatsvertrags dar. 

Das ZDF hat sich in die Novellierungsüberlegungen zu dem Gesetz mit seinem jahrzehntelangen Know-how und seinem hohen Ansehen im Jugendmedienschutz eingebracht. Unter dem Titel »Baustelle Jugendmedienschutz« veranstaltete es im November 2014 zu Beginn der gesetzgeberischen Novellierungsüberlegungen die 7. Jugendmedienschutztagung gemeinsam mit der ARD, der Deutschen Bischofskonferenz sowie der Evangelischen Kirche in Deutschland. Diese Tagung gab wichtige Impulse für die Entwicklung eines zukunftsfähigen Jugendmedienschutzsystems. 

Durch den Aufstieg der Social-Media-Plattformen mit ihren nutzergenerierten Inhalten ist eine Medienlandschaft entstanden, in der repressive Maßnahmen wie sie im Jugendmedienschutz-Staatsvertrag angelegt sind nur ein Standbein eines effektiven Jugendmedienschutzes sein können. Jugendliche verlagern ihre medialen Nutzungsweisen immer mehr von stationären zu mobilen Endgeräten. Dies bedeutet gleichzeitig, dass Mediennutzung Minderjähriger heute zunehmend ohne elterliche Begleitung stattfindet. Umso wichtiger werden Maßnahmen im Bereich des präventiven Jugendmedienschutzes. Mit seinem qualitativ hochstehenden Kinderprogramm und seinem eigenständigen Internetportal ZDFtivi.de nimmt das ZDF in diesem Bereich von jeher eine Vorbildfunktion wahr. Insbesondere hält es ein großes und breitflächig gestreutes Portfolio an medienkompetenzfördernden Angeboten und Projekten bereit.

Der Vermittlung und Förderung von Medienkompetenz kommt in einer konvergenten Medienwelt eine immer größere Bedeutung zu. Medien stellen für Kinder und Jugendliche ein wichtiges Feld zur Entwicklung ihrer Persönlichkeit dar. Daher brauchen sie einerseits Freiräume, um dieses Feld zu erforschen, aber andererseits auch Begleitung und Aufklärung, um dies möglichst selbstbestimmt und gefahrlos tun zu können. Beiden Aspekten trägt das ZDF mit seinem Programm und den begleitenden Online-Angeboten Rechnung: Es hält mit ZDFtivi.de einen sicheren und geschützten Surfraum bereit, in dem Kinder vom Vorschul- bis zum Pre-Teenager-Alter spielerisch Medienwissen erwerben können. Gleichzeitig lernen sie über spezielle medienkompetenzfördernde Angebote, sensibel mit ihren Daten im Netz umzugehen, Medien kritisch zu beurteilen, sie zu gestalten und mit ihnen zu interagieren, um letztlich mit ihnen am sozialen Leben und an der Gesellschaft sozialverantwortlich teilhaben zu können. 

Die Jugendschutzbeauftragte des ZDF steht in einem ständigen Austausch mit Vertretern unterschiedlichster Fachrichtungen, da gerade der Begriff Medienkompetenz neben technischen und ökonomischen auch politische, rechtliche, ethische und ästhetische Dimensionen hat. Durch diesen interdisziplinären Diskurs gestaltet das ZDF aktiv die Fortentwicklung eines modernen Jugendmedienschutzes mit.
[image: ]
Das „Sendung verpasst?“-Menü der ZDFtivi-Mediathek App © ZDF
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jugendschutz.zdf.de
Schau hin!

Was dein Kind mit Medien macht
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Fernsehen, Handy, Computerspiele und Internet sind allgegenwärtig, auch im Alltag unserer Kinder. Eltern können viel dazu beitragen, dass ihre Kinder lernen, richtig und gefahrlos mit diesen Geräten umzugehen. Neben einer breiten Berichterstattung zu diesem Thema im Programm stellt sich das ZDF auch als Partner von SCHAU HIN! dieser gesellschaftlichen Verantwortung. Die Initiative hält ein umfassendes Beratungsangebot zum Thema Medienkompetenz für Kinder zwischen drei und 13 Jahren bereit. Praktische Tipps helfen Eltern und Erziehenden, ihre Kinder beim maßvollen und verantwortungsbewussten Umgang mit Medien zu unterstützen. 

Der Medienratgeber ist inzwischen bei Journalisten und Organisationen ein anerkannter und gefragter Experte mit wachsendem Renommee. Im Internetangebot finden sich aktuelle Ratschläge zum Umgang mit Internet, Fernsehen und sozialen Netzwerken, wie auch mit mobilen Geräten und Computerspielen. Broschüren und Flyer stehen, auf Deutsch und Türkisch, zum kostenlosen Download zur Verfügung und können auch als Printversion angefordert werden. Die Experten des SCHAU HIN!-Beirats bilden den fachlichen Hintergrund des Medienratgebers. Sie überprüfen Empfehlungen und Tipps und helfen, neue Themen fachgerecht aufzuarbeiten. Darüber hinaus unterstützen prominente Botschafter den Medienratgeber Schau Hin! Für das ZDF engagiert sich regelmäßig Moderatorin Gundula Gause. 
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ARD und ZDF produzieren jedes Jahr gemeinsam einen TV-Spot, der zum Beispiel übermäßigen Medienkonsum, falsche Rollenbilder oder die Gefährdung persönlicher Daten im Netz thematisiert. Der aktuelle Spot 2015/2016 stellt einen humorvollen Bezug zu Medienhelden her und verzichtet bewusst auf den erhobenen Zeigefinger: Ein athletischer »Life-Guard« läuft durch eine Stadt, um Kinder vor den Übeln einer Medienwelt zu retten, indem er ihnen Smartphone, TV-Bedienung oder Tablet aus der Hand reißt. Die Botschaft: Dein Kind braucht keinen Superhelden, wenn du als Mutter oder Vater hinschaust. Der Spot ist auch auf www.zdf.de in der SCHAU HIN!-Mediathek abrufbar, ebenso wie zahlreiche ZDF-Berichte zum Medienverhalten von Kindern und Jugendlichen.

SCHAU HIN! gehört auch zu den Unterstützern des Kinofilms LenaLove, einer ZDF-Koproduktion. Der Film handelt vom Thema Cybermobbing und wurde im Dezember 2015 von der Deutschen Film- und Medienbewertung mit dem Prädikat »besonders wertvoll« ausgezeichnet. LenaLove, so die Jury, taucht in die gegenwärtige jugendliche Welt der Sozialen Medien und der Chats ein und zeichnet sie spannend, aber keineswegs schwarzmalerisch nach. Der Film ist in besonderem Maße für den pädagogischen Einsatz geeignet. Er kam im September 2016 in die Kinos. 
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Lena Love © ZDF


Die Initiative SCHAU HIN! ist Preisträger im bundesweiten Wettbewerb Ausgezeichnete Orte im Land der Ideen 2015 unter dem Motto »Stadt, Land, Netz! Innovationen für eine digitale Welt« und erhielt den Internationalen Deutschen PR Preis 2014 in der Kategorie »Meinungsmärkte – Public Affairs und Gesellschaftspolitik«. 

www.schau-hin.info
Kindersoftwarepreis TOMMI 

Spielend lernen 

Im Rahmen der Internationalen Frankfurter Buchmesse wurden im Oktober 2015 die Gewinner des Kindersoftwarepreises TOMMI 2015 bekanntgegeben. Mehr als 3.500 Mädchen und Jungen im Alter von sechs bis 13 Jahren hatten bundesweit in über 20 öffentlichen Bibliotheken die für den Preis Nominierten, die zuvor von einer Fachjury aus Pädagogen und Fachjournalisten ausgewählt worden waren, über mehrere Wochen auf Herz und Nieren getestet. 

Verliehen wird der TOMMI vom Family Media Verlag und dem Büro für Kindermedien FEIBEL.DE in Berlin. Unterstützt wird die Auszeichnung vom ZDF-Kinder- und Jugendprogramm, der Frankfurter Buchmesse sowie von Google und dem Deutschen Bibliotheksverband e.V. (dbv). Manuela Schwesig, Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, ist Schirmherrin des deutschen Kindersoftwarepreises. Das ZDF ist zudem Medienpartner. 

Der TOMMI bietet Erwachsenen einen verlässlichen Leitfaden durch den Dschungel umfangreicher Spielesoftware für Kinder. Dem Preis, der seit 2002 jährlich vergeben wird, ist es gelungen, auf bemerkenswerte Weise auf der Höhe der Marktentwicklung und damit auch des Wandels in der Branche der Spielehersteller zu bleiben. Ursprünglich ausschließlich auf PC- und Konsolenspiele beschränkt nimmt die Jury des TOMMI seit einigen Jahren auch Smartphone- und Tablet-Apps mit in den Blick. Zuletzt wurde die Preiskategorie »Elektronisches Spielzeug« aufgenommen; hinsichtlich der Entwicklung der Smartphone-Apps zeigt gerade dieses Segment eine enorme Innovationskraft.

Off air ergänzt der TOMMI sinnvoll die konzeptionelle Zielsetzung des ZDF-Kinder- und Jugendprogramms im On-air- und Online- Bereich: die spielerische Vermittlung von Medienkompetenz, die es Kindern ermöglicht, verantwortungsbewusst und sicher mit Fernsehen und Internet umzugehen. 

[image: ]
Tommi 2016: Spiele-Tester gesucht © ZDF

Das ZDF unterstützt mit dem TOMMI ein anerkanntes und breitangelegtes Medienprojekt, das Kinder als Mediennutzer in den Mittelpunkt stellt und ihre Wertungen ernst nimmt. Über die Kinderjury erhält die Hauptredaktion Kinder und Jugend, die auch regelmäßig einen Online-Redakteur in die Fachjury entsendet, authentische Einblicke in das, was Kindern an den getesteten Spielen gefällt, was sie überfordert oder sie irritiert. Erkenntnisse, die unmittelbar in die Redaktionsarbeit einfließen.

www.kindersoftwarepreis.de
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  Gedächtnis der Nation
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Zeitzeugen erzählen ihre Geschichte

Seit mehr als vier Jahren ist der vom ZDF geförderte gemeinnützige Verein Unsere Geschichte. Das Gedächtnis der Nation mit seinem mobilen Aufnahmestudio, dem »Jahrhundertbus«, in ganz Deutschland unterwegs, um persönliche Erinnerungen an die wechselvolle Geschichte des 20. Jahrhunderts zu sammeln. Über 1.000 Zeitzeugen erzählten bislang vor der Kamera, wie sie etwa den Zweiten Weltkrieg, die Wirren der Nachkriegszeit oder ihren Alltag im geteilten Deutschland erlebt haben. Aus diesen Interviews und Hunderten Zeitzeugengesprächen der ZDF-Redaktion Zeitgeschichte aus früheren Jahren sind mittlerweile mehr als 6.000 Videoclips entstanden. Auf der von Google und YouTube aufgebauten Internetplattform www.gedaechtnis-der-nation.de sind die Beiträge sowie ein Begleitangebot mit 100 Kurzfilmen abrufbar. Seit dem Start des Projekts im Oktober 2011 klickten die User über 14 Millionen Mal auf die Webinhalte des Vereins, zu denen auch mehr als 200 redaktionelle Beiträge auf Google+ und Facebook zählen. 

Der gemeinnützige Verein hat sich in der Zeitzeugenarbeit bundesweit mehr und mehr als professioneller »Dienstleister« für Museen und Gedenkstätten profiliert. Die gemeinsam mit dem Deutschen Historischen Museum im März 2014 eröffnete Medienstation machte die Ausstellungsinhalte dank der darin präsentierten Zeitzeugenvideos noch lebendiger und zog Tausende Besucher an. Zahlreiche Gäste erwartet auch das Mitte März 2016 eröffnete Museum im Grenzdurchgangslager Friedland, für dessen Präsentation und Archiv der Verein in den vergangenen Jahren mit mehr als 100 Zeitzeugen über ihre Migrationsgeschichte gesprochen hat. Thematisch gezielte Interviews entstanden zudem in enger Zusammenarbeit mit dem Museum für Kommunikation in Frankfurt, dem Grenzlandmuseum Eichsfeld, der Gedenkstätte Andreasstraße in Erfurt oder dem AlliiertenMuseum in Berlin, die das Material für künftige Ausstellungen und neue museumspädagogische Projekte verwenden möchten. Immer mehr Kultureinrichtungen nutzen aber auch die bereits gesammelten Interviewbestände des Vereins. So etwa das Haus der Geschichte in Bonn für seine Sonderausstellung Immer bunter. Einwanderungsland Deutschland oder das Ostpreußische Landesmuseum in Oldenburg. 
Unterwegs für Kultur und Bildung 

Stark nachgefragt waren auch die Bildungsangebote des Vereins, der von der ZDF-Redaktion Zeitgeschichte nach wie vor inhaltlich und organisatorisch unterstützt wird und seinen Sitz auf dem ZDF-Gelände in Mainz hat. In Präsentationen, Workshops und Seminaren unterstützt der Verein Studierende in ganz Deutschland bei ihrer wissenschaftlichen Zeitzeugenarbeit. Engagierte Gymnasiasten aus dem schwäbischen Bietigheim-Bissingen nutzten den Aufenthalt des »Jahrhundertbus« in der Stadt, um ihr lokalhistorisches Zeitzeugenprojekt mit audiovisuellen Quellen zu ergänzen. Darüber hinaus greifen Lehrer und Schüler auch auf die mit dem Verband der Geschichtslehrer Deutschlands (VGD) erarbeiteten Unterrichtsmaterialien zu, die mittlerweile 16 lehrplanrelevante Themen abdecken. 

Präsent war der »Jahrhundertbus« auch bei den offiziellen Feierlichkeiten zum Tag der Deutschen Einheit in Hannover (2014) und in Frankfurt am Main (2015) sowie beim Tag der offenen Tür der Bundesregierung (2015) in Berlin. Hier informierten sich Hunderte von Menschen über die Vereinsarbeit und erzählten von ihren ganz persönlichen Erinnerungen an die deutsche Teilung und die Wiedervereinigung.

2016 wird der Verein noch enger mit den großen vom Bund geförderten Museen und Gedenkstätten zusammenarbeiten und sie bei der Erschließung, Sicherung und Erweiterung ihrer audiovisuellen Zeitzeugeninterviews mit seinem Fachwissen unterstützen. 
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Screenshot des interaktiven Moduls: „Momente der Geschichte“, Cloud-Ansicht © ZDF


www.gedaechtnis-der-nation.de
20 Jahre Deutscher Zukunftspreis
Wissenschaftliche Leistungen – wirtschaftliche Erfolge

2016 wird der Deutsche Zukunftspreis, Preis des Bundespräsidenten für Technik und Innovation, zum 20. Mal vergeben. Mit ihm werden herausragende technische, ingenieur- und naturwissenschaftliche Leistungen ausgezeichnet, die zu anwendungsreifen Produkten führen; er ist mit 250.000 Euro dotiert. Als Medienpartner berichtet das ZDF seit Bestehen des Preises in seinen aktuellen Sendungen über die nominierten Arbeiten und überträgt die Verleihung. 
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Das Logo des Deutschen Zukunftspreises 2015 © ZDF/Deutscher Zukunftspreis


Im Jahr 2015 wählte die Juryzuvor aus 24 hochkarätigen Einreichungen drei Arbeiten aus den Bereichen »Mobilität und Sicherheit«, »Konstruktion und Fertigung« sowie »medizinische Wirkstoffforschung« für die endgültige Entscheidung aus. Den Deutschen Zukunftspreis 2015 erhielten schließlich Professor Dr. Ardeschir Ghofrani, Dr. Reiner Frey und Professor Dr. Johannes-Peter Stasch, ein Forscherteam aus Wuppertal und Gießen, für die zukunftsweisende Entwicklung eines Medikaments gegen Lungenhochdruck. Das Arzneimittel kann den von der schweren Erkrankung Betroffenen erhebliche Besserung verschaffen – für einige ist es die erste verfügbare medikamentöse Therapie. Sie beruht auf den Erkenntnissen aus der 130 Jahre alten Therapie mit Nitroglycerin bei Angina pectoris. Die Forscher entdeckten einen Wirkmechanismus, der direkt an den molekularen Prozessen im Herz-Lungen-Kreislauf ansetzt – und künftig auch zur Behandlung einer Vielzahl weiterer Erkrankungen dienen könnte. 
[image: ]
 Die Trophäe Deutscher Zukunftspreis des Bundespräsidenten © ZDF/Deutscher Zukunftspreis/Ansgar Pudenz


www.deutscher-zukunftspreis.de
Kunst und Kultur
[image: ]
Theatertreffen Berlin

Starke Stücke. Kritisch, leidenschaftlich, politisch.

Das Berliner Theatertreffen ist seit über 50 Jahren das wichtigste Theaterereignis im deutschsprachigen Raum. Kritisch, leidenschaftlich, politisch, das ist Theater und das ist auch das Berliner Theatertreffen. Alljährlich werden seit 1964 die zehn interessantesten und relevantesten Inszenierungen der letzten Spielzeit aus Österreich, der Schweiz und Deutschland im Mai nach Berlin eingeladen: zukunftsweisende Arbeiten, die gesellschaftliche Themen auf der Bühne verhandeln. Neben den Neuinterpretationen der großen Stoffe kommen verstärkt auch Texte zeitgenössischer Dramatiker zur Aufführung, es geht um Krisen, Krieg, Flucht und Vertreibung, um Intoleranz und das Anders-Sein. Vielgestaltige Werke als ein Spiegel der Zeit und der politischen Umstände.

Seit 1996 berichtet 3sat über dieses wichtige Theaterereignis und zeigt unter dem Titel Starke Stücke jeweils drei der zum Berliner Theatertreffen eingeladenen Inszenierungen zur besten Sendezeit in seinem Programm. Zuletzt unter anderem das Projekt Common Ground der israelischen Regisseurin Yael Ronen, das Menschen auf der Bühne versammelt, die alle aus dem ehemaligen Jugoslawien stammen – Bosnier, Serben, Kroaten. Sie berichten von einer gemeinsamen Reise, in eine immer noch vom Krieg gezeichnete Region Europas. Und auch der zeitgenössische Text des jungen  Autors Wolfram Lotz, Die lächerliche Finsternis, wurde eingeladen und in 3sat gezeigt. Ein Stück über Krieg und Krisen, die Sinnlosigkeit des Tötens und den modernen Kolonialismus und Rassismus der sogenannten zivilisierten Welt. 
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Theatertreffen Berlin: „Finsternis“. Catrin Striebeck und Stefanie Reinsperge © Reinhard Maximilian Werner


Jährlich verleiht 3sat im Rahmen des Berliner Theatertreffens den mit 10.000 Euro dotierten 3sat-Preis, mit dem eine oder mehrere Künstlerinnen und Künstler aus dem Kreis der eingeladenen Ensembles für richtungsweisende, künstlerisch-innovative Leistungen ausgezeichnet werden. Die 33-jährige Schauspielerin Lina Beckmann erhielt den mit 10.000 Euro dotierten 3sat-Preis im Mai 2015 beim 52. Theatertreffen für ihre Darstellung der Ella in Ibsens John Gabriel Borkman am Schauspielhaus Hamburg.

Die 3sat-Sendung Kulturzeit begleitet den Auftakt des Theatertreffens mit einer Vorschau auf all das, was Theaterfans während des 14-tägigen Festivals erwartet.

www.3sat.de
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  Literatur im ZDF

Lust auf Lesen

[image: ]
„Das Literarische Quartett“: Maxim Biller, Christine Westermann, Volker Weidermann © ZDF/Jule Roehr

Im Oktober 2015 erlebte die Sendung Das Literarische Quartett ihr Revival im ZDF-Programm: Vier engagierte Literaturexperten sprechen und debattieren über vier Bücher, von denen jeder eines vorgeschlagen hat. Leidenschaftlich und unterhaltsam diskutieren der Gastgeber und Literaturkritiker Volker Weidermann und seine Mitstreiter Maxim Biller (Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung), die Moderatorin und Autorin Christine Westermann und ein wechselnder Gast sechs Mal im Jahr über aktuelle Bücher. Ziel ist beste literarische Unterhaltung, Kritik und Leidenschaft ganz in der Tradition des legendären Literarischen Quartetts mit Marcel Reich-Ranicki, das zwischen 1988 und 2001 im ZDF zu sehen war. 
Seit 1999 hat sich das Blaue Sofa, eine Kooperation von Bertelsmann, ZDF und Deutschlandradio Kultur, als Autorentreffpunkt auf den Buchmessen in Leipzig und Frankfurt etabliert. Knapp 60 Autoren nahmen im März 2016 auf dem Blauen Sofa gleich am Eingang der großen Glashalle der Leipziger Buchmesse Platz und stellten in halbstündigen Gesprächen ihre neuen Bücher vor. Das bei der Frankfurter Buchmesse erfolgreich eingeführte Format Die Blaue Stunde wurde in Leipzig fortgesetzt: eine Gesprächsrunde mit mehreren Autoren, die zum Ausklang eines Messetages über ein aktuelles Thema diskutieren. Das Beste vom Blauen Sofa sendete 3sat in zwei 90-minütigen Zusammenfassungen, das ZDF zeigte eine dreistündige Zusammenfassung der Gespräche in Die lange Nacht des Blauen Sofas. Auch die ZDF-Kultursendung aspekte widmet eine März-Ausgabe der Literatur. Alle Gespräche wurden per Livestream im Internet übertragen und sind als Video in der ZDFmediathek abrufbar. 
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„Das Literarische Quartett“: Maxim Biller © ZDF/Jule Roehr


Das ZDF betätigt sich auch aktiv als Förderer in der Buchszene: Der aspekte-Literaturpreis ist die wohl anerkannteste Würdigung für literarische Debüts in unserem Land. 2015 erhielt ihn Kat Kaufmann für ihren Roman Superposition. Der Preis ist mit 10 000 Euro dotiert und die bedeutendste Auszeichnung für deutschsprachige Erstlingswerke, die seit 1979 anlässlich der Frankfurter Buchmesse alljährlich verliehen wird. Zur Jury gehörten: Ursula März (Die Zeit), Jana Hensel (Der Freitag), Volker Weidermann (Der Spiegel), der Schauspieler Clemens Schick sowie der Leiter der ZDF- Redaktion Kultur Berlin, Daniel Fiedler.

Mit dem Mainzer Stadtschreiber-Literaturpreis, der mit 12.500 Euro versehen ist, wird hingegen das Gesamtwerk eines bereits arrivierten deutschsprachigen Schriftstellers geehrt. Die Preisgeber ZDF, 3sat und Stadt Mainz haben so seit 1985 bekannte Autorinnen und Autoren wie Gabriele Wohmann, Günter Kunert, Sten Nadolny oder Monika Maron ausgezeichnet. Im Jahr 2015 amtierte der renommierte deutsch-türkische Schriftsteller Feridun Zaimoglu. Wie all seine Vorgänger hat der Schriftsteller zusammen mit dem ZDF eine Dokumentation nach freier Themenwahl produziert, weltweit einmalig für einen Literaturpreis. Große Aufmerksamkeit erreichte er mit seiner Stadtschreiberdokumentation Istanbul von vorne, einer ebenso poetischen, wie politischen Suche nach einer verlorenen Heimat, der Heimat seiner Eltern. Im Jahr 2016 wird der Leipziger Schriftsteller Clemens Meyer, der mit seinem Debütroman Als wir träumten schlagartig berühmt wurde, der 32. Mainzer Stadtschreiber sein.
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Mainzer Stadtschreiber 2015: Feridun Zaimoglu © ZDF/Jana Kay


Die Verleihung des wohl bedeutendsten Kulturpreises der Bundesrepublik, des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels, überträgt das ZDF seit dem Jahr 2005 zum Ende der Frankfurter Buchmesse alternierend mit der ARD aus der Paulskirche und leistet somit einen wichtigen Beitrag zur kulturellen und politischen Aufklärung. Im Jahr 2015 wurde der Schriftsteller und Orientalist Navid Kermani, der angesichts des IS-Terrors eine aufrüttelnde, bewegende Preisrede hielt, geehrt, live im ZDF. Mit dem Preisgeber des Friedenspreises, dem Börsenverein des Deutschen Buchhandels, unterhält das ZDF ebenso enge Beziehungen wie mit der Stiftung Lesen in Mainz. An ihrer Seite engagiert es sich für den Welttag des Buches und macht mit Spots und Aktionen Lust auf die bunte Welt der Bücher.
Deutscher Kulturrat 

Gemeinsam stark für die Kultur

Der Deutsche Kulturrat vertritt als Spitzenverband der Bundeskulturverbände die Interessen von Verbänden und Organisationen der Künstler, der Kultureinrichtungen, der kulturellen Bildung, der Kulturvereine und der Kulturwirtschaft. Dabei geht der Blick grundsätzlich über den spartenspezifischen Tellerrand hinaus und ist auf den gesamten Kulturbereich gerichtet. Ziel ist es, die kulturelle Vielfalt zu schützen und zu fördern sowie adäquate Rahmenbedingungen für Kunst und Kultur zu schaffen, um ein lebendiges kulturelles Leben zu gewährleisten. Um diese Ziele zu verwirklichen, tritt der Deutsche Kulturrat gemeinsam mit seinen Mitgliedern für Kunst-, Meinungs- und Informationsfreiheit sowie den Schutz der Urheberinnen und Urheber ein. Seit 2015 ist das ZDF Mitglied in der Sektion Film, Rundfunk und audiovisuelle Medien. 
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Logo Deutscher Kulturrat


www.kulturrat.de
Kulturelles Erbe

Vergangenes bewahren

Das ZDF unterhält eine enge Partnerschaft mit der Deutschen Stiftung Denkmalschutz (DSD) und dem Deutschen Nationalkomitee für Denkmalschutz (DNK). Auf Anregung des DNK wurde die Initiative zur Einrichtung eines Europäischen Jahres des kulturellen Erbes gestartet, die mittlerweile auch vom Bund und den Ländern unterstützt wird. Das EU-Parlament hat im September 2015 der Europäischen Kommission empfohlen, 2018 zum Europäischen Jahr des Kulturerbes auszurufen. Derzeit wird die Initiative in Zusammenarbeit mit den europäischen Partnern vorbereitet und koordiniert. Der Schwerpunkt Deutschlands für ein solches Jahr wird das Thema »baukulturelles Erbe« sein. Zur Vorbereitung des Jahres wurde ein nationaler Programmbeirat ins Leben gerufen, in dem auch ein Mitglied des ZDF vertreten ist. Darüber hinaus unterstützte das ZDF das DNK bei der Herstellung eines Werbevideos.
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Kinder der Kogi-Indianer erwarten den Besuch aus Europa. © ZDF/Carola Wedel


Seit 2001 setzt sich das ZDF in einer Medienpartnerschaft mit der Stiftung Preußischer Kulturbesitz für die Sanierung der Museumsinsel in Berlin ein, seit 2006 wirbt es nunmehr verstärkt für die einmalige Schönheit der »Insel der Schätze«, der größten Kulturbaustelle Europas. 2015 stand im Zeichen des rasanten Wiederaufbaus des Berliner Stadtschlosses als Humboldtforum. Den zentralen Platz sollen hier die Sammlungen der außereuropäischen Kulturen einnehmen. Der 14. Teil der Langzeitbeobachtung Jahrhundertprojekt Museumsinsel befasste sich 2015 unter dem Titel Die Indianer kommen mit dem Thema, wie das Humboldtforum nach dem Wiederaufbau des Schlosses inhaltlich zu bespielen sei und wie die Museumsmacher mit dem schwierigen Erbe indigener Völker umgehen sollen. Im Jahr 2016 wird es um das neue Eingangsgebäude der Museumsinsel gehen, die James-Simon-Galerie. Das ZDF bzw. 3sat und die Stiftung bekräftigen überdies 2016 mit einem neuen Partnerschaftsvertrag ihr langjähriges Engagement zugunsten der Sanierung der Museumsinsel.
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 Fünf Tage verbrachte das ZDF-Team im Reservat der Kogi
 in Kolumbien. © ZDF/Michael Tauchert


Auch mit der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten ist das ZDF in einer Medienpartnerschaft verbunden. Im Mittelpunkt steht die Unterstützung der Sanierung des Neuen Palais in Potsdam. Im Jahr 2015 wurde das Jubiläum 600 Jahre Hohenzollern in Brandenburg begangen. Zudem fand die Ausstellung Frauensache. Wie Brandenburg Preußen wurde besondere Beachtung. Dort wurde die Geschichte aus der Sicht der Herrscherfrauen betrachtet. 

Andere, national bedeutende Bauten haben durch die Berichterstattung und mit gezielten Aktionen des ZDF große Aufmerksamkeit erfahren. Eine Dokumentationsreihe beschäftigt sich seit 2010 in der Verbindung von Zeitgeschichte, Denkmalschutz und Archäologie mit bekannten, eher »unbequemen« Bauten unseres Landes. 2015 produzierte das ZDF unter dem Titel Böse Bauten den zweiten Teil einer Staffel, die sich mit den baulichen Hinterlassenschaften der Zeit des Nationalsozialismus und dem heutigem Umgang mit ihnen beschäftigt. Während im ersten Teil 2013 Berlin und die von Hitler geplante Hauptstadt »Germania« im Mittelpunkt standen, handelte der zweite Teil 2015 von den Nazi-Bauten in München und dem Reichsparteitagsgelände in Nürnberg – mit teilweise überraschenden Entdeckungen. Für das Jahr 2016 ist ein dritter Teil geplant, der sich mit Nazi-Relikten von Berchtesgaden bis Linz beschäftigen wird.
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 Böse Bauten II © ZDF/Screenshot


Umwelt und Ökologie
[image: ]
Klimaschutz und Klimapolitik
Das Abkommen von Paris:
Historischer Wendepunkt der globalen Klimapolitik


Was 1992 in Rio de Janeiro auf der UN-Konferenz für Umwelt und Entwicklung begann, findet 23 Jahre später 2015 in Paris einen historischen Abschluss. Erstmals einigen sich 195 Länder auf ein gemeinsames, globales Abkommen zum Schutz des Klimas. Die ZDF-Umweltredaktion hat von Anfang an kontinuierlich über die klimapolitische Entwicklung berichtet.
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 planet e.: Operation Erdklima. Klimaforschung und Experimente im Giga-Lab Biosphere 2 © ZDF/Raimund Waltenberg


Basis für das Abkommen von Paris ist die UN-Rahmenkonvention zum Schutz des Klimas. Sie wurde 1992 von den an der Konferenz in Rio beteiligten Staaten angenommen. Damals herrschte großer Optimismus: Die Berliner Mauer war gefallen, der Eiserne Vorhang hob sich und der Kalte Krieg kam zum Erliegen. Ökobewegte Menschen forderten, dass die vielen Milliarden, die bis dahin in militärische Abschreckung investiert wurden, nun als eine Art Friedensdividende der nachhaltigen Entwicklung der Welt und eben auch dem Klimaschutz zugute kommen sollten. Die Forderung war schlicht naiv.

Lobbyisten der Öl- und Stahlindustrie trieben damals vor allem die US-Regierung vor sich her. Was bei Präsident George Bush (sen.) auch nicht auf allzu großen Widerstand stieß, war er doch selbst vor seiner Zeit als Staatsoberhaupt erfolgreich in der Ölindustrie tätig. Wer den Pfad der fossilen Energieträger verlässt, der steuert geradewegs ins Verderben, so lautetendamals die gängigen Parolen. Auf diese Weise fehlten den noch sehr jungen erneuerbaren Energien wichtige Impulse, nämlich die aus dem größten Wirtschaftsraum der Welt, den USA. 

1997 kam es dann auf der dritten Weltklimakonferenz im japanischen Kioto zur Verabschiedung des gleichnamigen Protokolls. Darin: nur Klimaschutzverpflichtungen der Industrieländer. Die Entwicklungs- und Schwellenländer wurden noch nicht einmal ansatzweise dahingehend erwähnt, dass auf sie eines Tages auch entsprechende Verpflichtungen zukommen könnten. Die Argumentationslinie der Entwicklungsländer war einfach und klar: Die reichen Länder des Nordens hätten das Klimaproblem ganz allein verursacht. Deshalb müssten sie es auch wieder in Ordnung bringen. In der Zwischenzeit wollten die armen Länder ebenfalls wirtschaftlich wachsen und reich werden – zumeist auf Basis fossiler Energien.

Niemand konnte sich 1997 vorstellen, dass China jemals der größte CO2-Emittent der Welt werden würde, niemand glaubte damals an ein derart rasantes Wirtschaftswachstum in Asien. Und da China auf gewaltigen Kohlevorräten sitzt, die billig auszubeuten sind, verschärfte sich die Klimaproblematik in erschreckender Weise. Das Kioto-Protokoll hat darauf keine Antwort, letztlich ist es an seinem Geburtsfehler gescheitert, Industrie- und Entwicklungsländer strikt zu trennen. 
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planet e.: Arktis im Wandel © ZDF/Damir Chytil




Diese Schwäche auszugleichen und Wege zu finden, um vor allem die USA zu mehr Klimaschutz zu bewegen, waren die zentralen Themen der globalen Klimapolitik in den Jahren nach Kioto. Formal zeigte sich das im Zustandekommen der Ad Hoc Working Group on the Durban Platform for Enhanced Action (ADP) auf der Klimakonferenz im südafrikanischen Durban im Dezember 2011. Das Mandat der Gruppe lautete, ein neues Klimaschutzabkommen zu erarbeiten, eines, dem alle Länder beitreten könnten.

Nach vielen Rückschlägen war es dann 2015 in Paris soweit: Die Arbeitsgruppe präsentierte ein entsprechendes Papier. Zuvor allerdings hatten die USA und China erfolgreiche bilaterale Gespräche geführt, um alte Fronten aufzubrechen. Dann hatte der G7-Gipfel auf Schloss Elmau wichtige Klimathemen auf die höchste politische Agenda gesetzt. Nichtregierungsorganisationen, also die Umweltverbände und Klimaschutzverfechter, hatten nicht nachgelassen, Druck auf die Politik auszuüben. Und, nicht zuletzt, haben das ZDF und andere Medien Klimaschutzfragen weiterhin stets kritisch begleitet und für die Öffentlichkeit transparent gemacht. 
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 Zum Weltklimagipfel hat sich „nano“ eine besondere Mitmachaktion einfallen lassen. © ZDF/Rico Rossival


planet e., die Dokureihe der ZDF-Umweltredaktion, zeigte im Umfeld der Pariser Konferenz drei Dokumentationen zu Klimafragen. Themen waren die dramatische Veränderung der arktischen Ökologie aufgrund der Klimaerwärmung, eine kritische Betrachtung der Idee, mit großtechnischen Mitteln (Climate Engineering) das Klima positiv zu beeinflussen, sowie eine Dokumentation über Klimaflüchtlinge. Die tägliche Wissenschaftsreihe in 3sat, nano, informierte mit zwei Sonderausgaben über vielfältige Aspekte des Klimawandels. Terra Xpress berichtete über Tornados in Deutschland. Die Kindernachrichtensendung logo! brachte den jungen Zuschauern die Klimakonferenz in einer Sonderausgabe näher. Leschs Kosmos befasste sich mit so genannten Klimalügen. In den aktuellen Sendungen konnten die ZDF-Zuschauer zwei Wochen lang die Verhandlungen in Paris auf dem Bildschirm und auf den Internetseiten von heute.de verfolgen. Etliche Film- und Hintergrundberichte, darunter eine tägliche Serie in heute+, und viele Liveschaltungen nach Paris, transportierten den Fortschritt der Verhandlungen. Ein exklusives Online-Interview mit dem Direktor des UN-Umweltprogramms, Achim Steiner, stellte den Zusammenhang her mit den im Herbst des Jahres verabschiedeten, neuen sogenannten Millenniumszielen. Sie und das Abkommen von Paris werden die Welt verändern, so die Botschaft des weltweit höchstrangigen Umweltschützers. Und die ZDF-Zuschauer konnten miterlebten, wie der grüne Hammer fiel, mit dem der Präsident der Klimakonferenz, der französische Außenminister Laurent Fabius, das Zustandekommen des Abkommens besiegelte. 
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Die andere Seite von Klimakatastrophen, restlose Dürre © ZDF/francis r. malasig


Fürwahr ein historischer Moment, der einen Wendepunkt in der globalen Klimapolitik markiert. Denn spätestens als in der Schlussphase der Verhandlungen plötzlich Ländervertreter gemeinsam am Tisch saßen, die bis dahin nicht wirklich miteinander reden wollten, deutete sich der erhoffte Strategiewechsel in der globalen Klimapolitik an. Die große, neue Allianz der ambitionierten Klimaschutzstaaten: quer durch die Länderlandschaft hindurch, Industrie-, Schwellen- und Entwicklungsländer. Mexiko, Ghana, die EU, Deutschland, die kleinen pazifischen Inselstaaten und, wohl die größte Überraschung, die USA. Nie zuvor auf einer der vorherigen 20 Klimakonferenzen hat sich der amerikanische Verhandlungsleiter öffentlich zusammen mit einer solchen Ländergruppe gezeigt. 
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planet e.: Operation Erdklima. Das Megaprojekt Landschaft Evolution Observatorium (LEO) der „University of Arizona“ ist weltweit einzigartig und verspricht neue Erkenntnisse für die Klimaforschung. © ZDF/Christian Baumann


John Kerry, der amerikanische Außenminister, berichtete in Paris schon vor Annahme des Abkommens, dass bereits rund 650 Milliarden Dollar an Finanzzusagen als Investment in erneuerbare Energien und in die sogenannte Green Economy zusammengekommen seien. Nicht von irgendwem, sondern von Weltkonzernen und den großen Investment- und Entwicklungsbanken. Neue Märkte also könnten sich auftun, weil angenommen werden darf, dass die Technologien rund um erneuerbare Energien vor einem bisher ungekannten Boom stehen. Nie zuvor haben sich 195 Länder plus die EU dazu bekannt, fortan die Energieversorgung ihrer Volkswirtschaften auf Wind-, Sonnen- und Biomasseenergie auszurichten. Sozusagen im Gleichschritt in Richtung globale Energiewende. 

Also war Paris auch eine Wirtschaftskonferenz. Und eine Friedenskonferenz obendrein. Im Angesicht der Krisen dieser Welt, des Terrors, der Kriege, der Flüchtlinge: Wer hätte es für möglich gehalten, dass sich die Weltstaatengemeinschaft auf eine gemeinsame politische Ausrichtung in einem überlebenswichtigen Sektor einigt? Paris ist auch – oder vor allem – der Einstieg in ein neues Zeitalter. Die alte Trennung Industrieländer – Entwicklungsländer ist klimapolitische Geschichte. Jetzt gibt es auch keine »von oben« verordneten Klimaschutzmaßnahmen mehr wie noch im Kioto-Protokoll. Jedes Land bringt sich ein, ganz nach den jeweiligen Möglichkeiten. Lasten und Vorteile sollen gerecht verteilt werden. 
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So weit reicht die Erfolgsgeschichte von Paris. Jetzt aber kommt es darauf an, dass mindestens 55 Länder, die 55 Prozent des globalen Treibhausgasausstoßes repräsentieren, auch die Kraft haben, das Abkommen zu ratifizieren, damit es verbindlich in Kraft treten kann. Ob sich daraus dann ein Impuls für mehr Dynamik in der globalen nachhaltigen Entwicklung ergibt – diese spannende Frage wird in den kommenden Jahren immer wieder Gegenstand der weiteren Berichterstattung im ZDF sein.

planete.zdf.de
Millenniumsziele 
Der Anteil der Menschen, die unter extremer Armut und Hunger leiden, soll halbiert werden • Alle Jungen und Mädchen sollen eine vollständige Grundschulausbildung erhalten • Die Gleichstellung von Frauen und Männern soll gefördert werden • Die Sterblichkeit von Kindern unter fünf Jahren soll um zwei Drittel gesenkt werden • Die Müttersterblichkeit soll um drei Viertel gesenkt werden • HIV/Aids, Malaria und andere Krankheiten sollen bekämpft werden • Die ökologische Nachhaltigkeit soll gesichert werden • Eine weltweite Entwicklungspartnerschaft soll aufgebaut werden.
Hunger – Bildung – Wasser
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Grundschüler in Burundi löst Rechenaufgabe an der Tafel. © dpa/Thomas Schulze


Haben die Millenniumsziele der UN wirklich etwas verändert? Hat sich die Lage der Menschen in den betroffenen Ländern verbessert? Diesen Fragen ging die planet e-Fernsehdokumentation Das Armutszeugnis auf den Grund. Bereits im Jahr 2009 reiste ein Fernsehteam nach Äthiopien, Ecuador und Kambodscha, umdort zu erfahren, welche Auswirkungen diese Ziele auf die Menschen in den betroffenen Regionen haben. Was wird gegen Armut und Hunger in Äthiopien unternommen, wie sieht es in Ecuador mit der Schulbildung aus, und haben die Menschen in Kambodscha genug sauberes Trinkwasser? 
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„planet e.: Das Armutszeugnis“. Ven Sophat (30) – die Zustände haben sich auch nach sechs Jahren nicht verändert. © ZDF/Carsten Behrendt


2015 hat sich das Team erneut auf den Weg gemacht und die Protagonisten von damals besucht. Es wollte wissen: Geht es ihnen heute besser, haben die UN-Versprechen etwas bewirkt? Parallel zur Fernsehdokumentation wurde die Webdokumentation Die Armuts-Bilanz entwickelt. Sie basiert auf dem Drehmaterial der TV-Dokumentation und erzählt exemplarisch drei Geschichten: Der Nutzer erhält einen Einblick in die Lebenssituation der Menschen, erfährt von ihren Ängsten, Sorgen und Hoffnungen, und ob die Versprechen der Vereinten Nationen eingelöst wurden.

millenniumsziele.zdf.de
Tierschutz 

2.500 Küken für Dirk Steffens

Nachhaltiges Fernsehen erfordert Mut und Aufwand. An beidem mangelte es dem  Projekt Hühnerhof nicht. In einem Selbstversuch zur Hauptsendezeit mästete Wissenschaftsjournalist und Tierschützer Dirk Steffens 2.500 Hühnchen, nach besten Ökomethoden. Gleichzeitig absolvierte er ein Praktikum in einem konventionellen Geflügelzuchtbetrieb nahe Hannover. Dem ZDF-Moderator ging es um Einblicke in die Lebensbedingungen von Masthühnern, abseits der Schlagzeilen über Hühnerleid und Biolügen. Und um eine leidenschaftliche Kampagne: Lassen sich Verbraucher dazu bewegen, weniger, aber »gutes« Fleisch zu essen – von Hühnern, die ein tiergerechtes Leben hatten? 
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„Projekt Hühnerhof“: Dirks Hühnerhof © ZDF/Sandra Hoever Photography


Die zweiteilige Erlebnisdokumentation kam im Herbst 2014 zu einem Zeitpunkt, zu dem Forscher in aller Welt analysieren, wie wir Menschen essen, derzeit und in naher Zukunft. Denn bis zum Jahr 2050 werden zu den jetzt gut sieben Milliarden Menschen noch zwei Milliarden mehr gekommen sein. Der globale Appetit auf Huhn wächst, entsprechend wächst auch die Hühnerproduktion noch schneller als die von Rindern und Schweinen. Und in Deutschland isst jeder von uns rund 11,7 Kilo Hühnerfleisch im Jahr. Das entspricht etwa acht Masthühnern und ist fast zehnmal so viel wie vor 60 Jahren, als die Deutschen noch den Sonntagsbraten pflegten. Die Geflügelindustrie liefert nicht nur immer mehr, sondern auch immer billigeres Hühnerfleisch. Häufig kostet Tierfutter, das aus Hühnchen hergestellt wird, mehr als Hühnerfleisch für Menschen. Im Supermarkt kostet ein Kilo Huhn weniger als ein Kilo Katzenfutter. Dirk Steffens ging den Dumpingpreisen auf den Grund und veranschaulichte, warum Freilandhaltung etwa vier bis fünfmal so teuer ist wie industrielle Turbomast. Dass aber auch die artgerechtere Aufzucht die ursprünglichen Bedürfnisse der Tiere nicht erfüllen kann und überdies unseren Bedarf allein nicht decken könnte, verschwieg er dabei nicht. Dennoch: Den Absatz des teureren Ökofleischs konnte er während seines Feldversuchs in Uelzen vervielfachen. »Ein Strohfeuer«, wie er zugibt – aber eine Projekt, das zum Nachdenken anregt
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